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0. 50, Sonnabends den 29. April 1826. 


f e Bekanntmachung. | 
Das hohe Königliche Ober⸗Praͤſidium der Provinz Schleſien hat auf unſer Auſu⸗ 
ben zu genehmigen gerußer: daß alljährlich im Monate May eine allgemeine 
3 . aus ⸗Eolleete in hieſiger Stadt und in den Vorſtädten derfelben, zum Beſten des ſeit 
Leinigen Jahren Hiefelbft beſtehenden Hospitals für alte huͤlflofe Dienſtbothen 
Leeingeſammelt werden mag, und es wird daher nunmehr im bevorſtehenden Monate Mai 
mit der Einſammlung ſolcher Haus⸗Collecte zum erſten male vorgeſchritten werden. 


laden wir dieſelbe zugleich recht dringend hierdurch ein: den guten Zweck dieſer 
Sammlung zu beachten, und folchergeftalle durch recht reichliche milde Beitraͤge das 
Emporkommen und Gedeihn einer Auſtalt fördern zu helfen, die ihr Daſeyn dem hoch: 
berzigen Gemeinſinn edelmüthiger Menſehenfreunde verdankt, und deren loͤblichen Zweck 
wohl Niemand verkennen kann. Breslau den 17. April 1826. e 
Zaum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe. . 


* 


im Reichenbacher Kreiſe Schleſiens allergnaͤbigſt 
ernannt. ARE 1 e 
Leoezpagnie das allgemeine Ehrenzelchen erſten Goſchuͤtz, ben ar. e u 
RR Klaſſe und dem Joſeph Thomas aus Neu⸗ Heute ſtarb hieſelbſt Alfred Heinrich Graf 
AJllzen, im Regierungsbezirk Trler, dus allge- von Reichenbach⸗Goſchuͤtz, der einzige 
5 5 ö Sohn des Koͤnigl. General; Erd > Landes, Ports 
melſters und Freien Standesherrn von Goſchuͤtz 
und Feſtenberg, Grafen von Relchenbach? 
Goſchuͤtz, nach biertaͤglgen Leiden: an der. 
Bräune. Pe . 8 
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Indem wir ſolches hiermit zur Kenntniß der hieſigen Einwohnerſchaft bringen, 5 


Wien, vom ar. April. 

Se. faifer!, koͤntgl. Majeſtaͤt haben an den 
Hof⸗Kriegs⸗Raths⸗Präſidenten, General der 
Kavallerie, Bringen zu Hohenzollern Hechln⸗ 
gen, folgendes Allerhoͤchſte Handſchreiben 
gnaͤdigſt zu erlaſſen geruhet: 

„Lieber Prinz Hohenzollern! Ich habe dle 
Beweiſe der treuen Anhänglichkeit, welche Mir 
die Armee, bei Veranlaſſung der ſchweren 


Krankheit, welche Ich fo eben glücklich übers 


ſtanden habe, mit Vergnügen in Erfahrung ges 
bracht. Ich kenne Mein Heer und deſſen bei 
jeder Gelegenheit bewährte Gefühle für Kaiſer 
und Vaterland. In dem erneuerten Ausdrucke 
derſelben habe Ich demnach, zu Meiner beſon⸗ 
dern Zufriedenheit, nur dasjenige, wovon Ich 
laͤngſt die innige Ueberzeugung batte, abermals 
beſtaͤtigt gefünden. 
Meine Geſinnung der Armee bekannt gegeben 
werde. Wien, den 17. April 1826. 
| Franz m. p.“ 
Dresden, vom 22. April. i 
In voriger Nacht verſtarb allbier obne vorher⸗ 


gegangenes Krankenlager plötzlich am Schlag⸗ 
fluſſe der Conferenz⸗Miniſter und wirkliche ge⸗ 
heime Rath, Herr Hans Ernſt von Globig, 
nachdem derſelbe faſt funfzig Jahre hindurch 


Er. Koͤnigl. Majeſtat und dem Vaterlande dle 


kreueſten und erſprießlich 
ſtet hat. i 


{fe naturliche Folge des erſchuͤtterten Kredits 


dieſes Platzes, obgleich außer dem Haufe Rel⸗ 


chenbach kein einziger Bantier fallirt bat. Doch 
haben ſie freilſch durch fremde Bankerotte ver⸗ 
‘foren. Das Haus Frege hat ſeine Geſchafte 


und ſein Perſonal vermehrt. — Die brittiſchen 


Waren langer Wolle find in Menge auf dem 
Platze, well die deutſche Landwirthſchaft ſolche 


det inlaͤndiſchen Fabrikatur in geringer und 


nicht einmal guter Maſſe liefert. Viele Ruſ⸗ 
ſen und Polen haben ſich hier eingefunden und 
machen in Sud) und wollenen Waaren, Lyoner 
und oſtindiſchen Seivenſtoffen große Einkäufe. 
Die sſtindiſchen Seldenfabrikate find früher 
niemals ſo zahlreich in der Meſſe ausgeboten 


worden, und bedrohen manche Zwelge der Lyo⸗ 
ner Geidenfabrifatue, fo ſehr auch dleſe ihre 


Preiſe herabgeſetzt hat. Auch die Schweizer 


Er 


mannichfaltig; ſelbſt die Preiſe ber 
Ich wuͤnſche, daß dleſe 


ſten Dienſte gelel⸗ 


Leipſtg, vom 13 April. 
Das viele umlaufende Baare in dieſer Meſſe 


ee ee 8 n | 
Fabriken kn feldenen Bändern verkaufen bil, 


liger als jemals. Der Lohn der mechaniſchen 
Arbeiter muß daher ſinken mit dem Fallen 


des Gewinns der Fabrikatur. Traurige Aus- 


ſicht für die Fabrik ⸗ Gegenden. — Die 


Quantitäten der Meß guͤter pr. Fuhre ver⸗ 


mehren ſich taͤglich. Manche Waaren kamen 


wohl hlerher, um für jeden Preis losgeſchla⸗ 
gen zu werden, und verderben dadurch den 
Markt den übrigen. Dieſe Erſcheinung fehlt 
in keiner Meſſe, aber fie iſt diesmal auffallen⸗ 
der. — Die preußiſchen Fabrlkanten aller Art 


find ungemein zahlreich und ſcheinen in jeder 0 


Meſſe zuzunehmen. Alle wollene Waaren ſind 
ſehr billig und die brd dee ſehr 


ter ſind niedriger, als in voriger Oſtermeſſe. 
Die Zahl der in dem letzten Jahre auf der 
hieſigen Unlverſttaͤt Inferibirten akademiſchen 


Schwierigkeiten als auf den 115 andern 
ve 


angeben. 8 
Karlscuhe, vom 16. Aprll. 


Der mit der Krone Baiern über die Gene 
iſt 


Leitung des Rheins abgeſchloſſene Vertrag 
von beiden Höfen ratifizier worden. 


e auf 


eſten Bläts 5 


diefen wichtigen Gegenſtand Bezug babenden 


Arbeiten werden daher demnaͤchſt anfangen. 


Eben ſo unterliegt es nun keinem Zwelfel mehr, 
daß dle Dampfſchiffabrt noch im Laufe des 
naͤchſten Sommers auf dem Dberhein beglant. 


Vom Mayn, vom 19. Apel. 


55 


e 


In der Sitzung der Deutſchen Bundes ver 


ſammlung vom 6ten d. überreichte der Hanns⸗ 


verſche Geſandte ein Schreiben des Ober⸗Apel⸗ 
lations⸗Gerichts zu Celle in der Auſtraͤgal⸗Sa⸗ 


che des Großherzogthums Baden wider dle 
Krone Baiern wegen der Mheinpfaͤlziſchen 
Staats- Gläubiger, Baiern hatte gegen das 


„ 


m 28 October v. J. das reme⸗ 


Erkenntulß vom kober 
dium re: onis eingelegt; das Ober⸗Appel⸗ 


lations⸗Gericht zu Celle hat aber unterm 7ten 
November o. J. und 9. März d. J. entſchieden, 
daß dem Geſuche nicht zu deferiren ſey, weil 
nach der Auſträgal⸗Ordnung die Erkenntniſſe 
der Auſtraga⸗Gerichte ſofort rechtskraͤftig wer⸗ 
den, mithin keine weitern Rechtsmittel dagegen, 
elngelegt werden koͤnnen. Das binnen 4 Jah⸗ 
ren wegen neu aufgefundener Thatſachen jedoch 
nur absque effectu suspensivozugelaſſene Re⸗ 
ſtitutlons⸗Geſuch muͤſſe bei der Bundes ver⸗ 
ſammlung angebracht werden. f : 


Aus der Schweiz, vom 15. April. 
Mit einem Koſten⸗Aufwande von 300,000 Fr. 
wird Bern über den Hauenſtein eine Communi⸗ 
kationsſtraße mit der Gotthardsſtraße anlegen, 

deres Steigung 5 Procent betragen wird. Bern 
verlangt dafuͤr auf 35 Jahre eine Abgabe, 
welche auf der Straße entrichtet werde, unter 
der Bedingung, daß, wenn die Summe ſchon 
vor 35 Jahren einko mt, das Wegegeld auf⸗ 
Brüfſſel, vom 17. April. 
Das hleſige Oracle enthaͤlt eine Ankuͤndigung 
mit der Ueberſchrift: „Keinen Verzug mehr, 
zu den Waffen, den Griechen zu Huͤlfe! In die⸗ 
ſer Ankuͤndigung wird bekannt gemacht, daß man 
nicht nur damit beſchaͤftiget iſt, eine oder meh⸗ 
rere große dramatiſche Vorſtellungen zum Beſten 
der Grlechen zu geben, ſondern daß auch ein etz 
friger Grlechenfreund, ein vormalig er Mllitair⸗ 
Aomintſtrator, der von allem, was zur Bil⸗ 
dung eines Armee⸗Corps erforderlich iſt, ges 
naue Kenntniß hat, fo ſchnell als moͤglich den 
Plan Ind Werk ſetzen will, ein Corps freiwilli⸗ 
ger Truppen, unter dem Namen „Legion li- 
berale“ zu organiſtren, und in der kuͤrzeſten 
Friſt in Antwerpen oder Oſtende nach Atttka 
oder dem Peloponnes einzuſchiffen. Die bisher 
eingeſammelten Beiträge würden zwar zu dieſem 
gyoßen Plan nicht ausreichen; allein wan doffe 
einerſelts, daß dle liberale Legion weiter nichts 


fordern werde, als „Ruhm und Brodt“, ande⸗ 
daß die hollaͤndiſchen 


verſeits erwartet man, 

und belgiſchen Damen den Pariferinnen nicht 
5 nachſtehen, und es ſich angelegen ſeyn laſſen 

würden, die noͤthigen Fonds anzuſchaffen. 
Man wundert ich hier ſehr, wie Macgre⸗ 
5 gors Agent, Lehuby, in Paris als abweſend, 


* 


hat zu zwei Jahren Gefaͤngniß verurtheilt wer⸗ 
den koͤnnen, da derſelbe, auf Requifition der 
Franzoͤſiſchen Regierung hier feſtgenommen, 
bereits am 27ſten v. M. aus den hiefigen Bes 
faͤngniſſen nach Paris abgefuͤhrt worden. 
Aus Curacao meldet man unterm ıgten Fe⸗ 


bruar, es ſey zu Aquadilia elne engliſche Kriegs⸗ 


fregatte mit der Nachricht angekommen, daß 
alle auf Halbſold fiebenden, in Weſtindien ſich 
aufhaltenden engliſchen Offiziere Befehl erhal⸗ 
ten haͤtten, ſich ohne Verzug nach Jamaica zu 
begeben. Der engliſche Schooner, der dieſe 
Nachricht nach Curacao uͤberbracht, iſt auf der 
Hoͤhe von Porto Rico zwei Linienſchiffen von 
derſelben Natlon begegnet. 

Berichten aus Batavia zufolge, hat die Re⸗ 
gierung bei der Fortdauer der Unruhen in dem 
Reiche von Djocſocarta beſchloſſen, die bishe⸗ 
rigen raͤnkeſuͤchtigen Vormuͤnder des minders 
jährigen Sultans abzuſetzen und andre an Ih 
rer Stelle zu ernennen. Die beiden neuen Vor⸗ 
muͤnder ſind Nachkoͤmmlinge eines der vorigen 
Sultane und wurden am 17ten Nov. v. J. in 
Gegenwart des Reſidenten van Sevenhoven mit 
der üblichen Feyerlichkeit inſtallirt. Beide has 
ben ſich eidlich verpflichten muͤſſen, alles moͤg⸗ 
liche zu thun, um die Ruhe in Ojocjocarta bald 
wiederherzuſtellen. — Auf Banca find einige 
Unruhen ausgebrochen, jedoch durch kraͤftlge 
Maaßregeln bald wieder gedaͤmpft worden. 
Aus Padang erfährt man, daß am zs5ten No⸗ 
vember v. J. mit lvler Padries der Ober⸗ 
lande Friede geſchloſſen worden if. — Die. 
Summe der fuͤr die durch Waſſersnoth ver⸗ 


armten Niederlaͤnder geſammelten Beitraͤge f 


belaͤuft ſich auf 63,000 Indiſche Gulden. 

In dem vormals Spaniſchen Antheile von 
St. Domingo iſt eine reiche Goldmine entdeckt 
worden, aus der man bereits fuͤr den Werth 
von drei. Millionen edles Metall gezogen haben 
ſoll. Eine engliſche Geſellſchaft ſteht wegen 
Uebernahme der Bearbeitung dieſer Mine in 
Unterhandlung. 

i Paris, vom 18. April. 


Am raten früb 9 Ubr vertheilten der Herzog 
von Bordeaux und Mademotfele KK. 59. 
Hoͤchſteigenhaͤndig eine große Menge Zucker⸗ 
ſchachteln an die Nationalgardiſten, welche bel“ 
ihnen den Dienſt hatten, mit den Worten: 
„Meine Freunde, ich habe Gevatter geſtanden 


— 13 


usb lch hade könen Bonbons mitgebracht.“ 
Nach der Vertheilung ſahen ſich die Königli⸗ 
chen Hoheiten um, ob irgend einer vergeſſen 


worden ſey. Mademoiſelle, fo bemerkt das 


Journal des Debats ausdruͤcklich, erkundigte 
ſich mit ihrer kindlichen Liebenswürdigkeit, ob 
vor allen der Tambour feine Zucker ſſchachtel ers 
halten habe 5 

Durch eine Koͤnigl. Ordonnanz iſt der Bis 
ſchof von Straßburg, Claude s Maria Paul 
Tharin zum Lehrer des Herzogs von Bordeaux, 
und der Herzog von Ribiere zum Gouverneur 
deſſelben ernannt worden. 8 

Der Marſchall Herzog von Raguſa iſt heute 
von hier nach St. Petersburg abgereiſt. 

Der Herzog von Devonfhire iſt vorgeſtern 
von hler nach London abgegangen, um ſich von 
da auf einem Dampfboote nach St. Petersburg 
zu begeben. . 

Die-Brinzeffin Iſabella hat ihren außeror⸗ 
dontlichen Bevollmaͤchtigten am franz. Hofe, 
den Grafen de Mello, in derſelben Eigenſchaft 
beſtaͤtigt, und er hat bereits dem Könige fein 
neues Kredltiv uͤberrelcht. 
Der Exzbiſchof von Chartres, ſagte eins un⸗ 
ſerer Blätter, bat Öffentlich erklaͤrt, daß er 
der Erklarung von 1682 beiſtimme, beſonders 
binfichtli des erſten Artikels. Die neulich 
dem Könige uͤberreichte Erklaͤrung erſtreckt ſich 
ebenfalls nur auf den erſten Artikel, welcher 
Lehren enthaͤlt, deren Anerkennung die Ultra⸗ 
montaner nie verweigert haben. Aber dle fol⸗ 
genden, auf das Anſehen der Concilien, die 
Untruͤglichkeit des Pabſtes bezuͤglichen Artikel 
Ic. find weder von dem Biſchof von Chartres, 
noch von den andern Praͤlaten, welche das in 
dem Moniteue gelieferte Actenſtuͤck unterzeich⸗ 
net haben, genehmigt worden. Dleſes Akten⸗ 
ſtück iſt alſo in der That nichts anders, als eine 
Retractation der Erklärung von 1682 und ein 
Mittel, das man erſonnen, neue Lehren an 
die Stelle derſelben zu ſetzen. 

Die merfwärdige Erklarung von 14 Erzbi⸗ 


| ſchoͤfen und Biſchoͤfen der franz. Kirche hat hier 


großes Aufſehen gemacht, und man glaubt, daß 
die übrigen Oberhirten Frankreichs bald dle⸗ 
ſem Belſpiel folgen werden. Dies ſt aber auch 
hoͤchſt nothwendig, wenn die, durch unbeſon⸗ 
nene und hoͤchſt verdammenswerthe Aeußerun⸗ 
gen einiger Ultramontaner (beſonders des Abbe 
de la Mennais) ſtark aufgeregte öffentliche Mei⸗ 


nung wleder beſchwichtigt werden ſoll. Gegen 
Letztern iſt zwar eln Prozeß vor den Gerichtds 


Höfen anhaͤngig gemacht, der aber nur Skan⸗ 


obige Erklaͤrung ganz überflͤͤſſig wird. 


De Haitlſche Regierung hat ſich geweigert 
die Handels⸗Uebereinkunft mit der unfrigen ans 


zunehmen, weil die letztere nicht hatte zugeben 
wollen, daß dieſes Document unbedingt die 
Form eines Trackats zwiſchen unabhaͤngigen 


Mächten erhlelte. Dagegen theilt die Ekolle 5 


ein Dekret der Regierung von Hayti mit, 


durch welches dieſe Republik eine Unleipe von 


6,0, 00 G, aufgenommen hat. 


Die Reglerung von Peru, bemerkt dle Etoile, 
befindet ſich in offenem Banquerout. 
Boͤrſe von London wurde angezeigt, daß dle 
mit dem sten fälligen Coupons nicht bezahlt 
werden koͤnnen. 


Am ıgten wurde vor dem Zuchtpoltzeigericht : 


der von den Nachkommen des Hrn. de la Cha⸗ 
lotais wider den verantwortlichen Herausgeber 
des mintfteriellen Journals Etoile anhaͤngig ges 
machte Prozeß fortgeſetzt. Eine ungeheure 
Menſchenmenge belagerte den Hoͤrſaal, und 


dal erregen kann, und auf jeden Fal durch 1785 


. 8 


Auf be- 


man konnte kaum den roten Theil der Neugie⸗ . ; ! 


rigen einlaſſen. Zuerſt erhielt der Vertheidiger 


der Etoile, Hr. Hennequin, das Wort. Er 
führte in einem ſehe beredten Vortrage aus, 
daß der Herausgeber des genannten Journals 


als Hiſtoriker ein freies Urtheil uͤber eine oͤffent⸗ 
liche, der Geſchichte anheim gefallene Perſon 
habe, welche ſchon uͤber 40 Jahr im Grabe ruhe. 
Außerdem ſuchte er den Herausgeber der Etoile 
dadurch zu rechtfertigen, daß Hr. de la Chalo⸗ 
tais allerdings ſich dadurch ein ſtrenges Urtheil 
der Nachwelt zugezogen habe, daß er ſich an dle 


Phlloſophen der Enchclopaͤdte angeſchloſſen und 5 


ſomit die Revolution herbelgefuͤhrt habe. Vor 
allen aber berief ſich der Vertheidiger darauf, 
daß in dem ganzen Codex kein Geſetz vorhanden 


ſei, nach welchem man ſeine Ellenten beſtrafen u 


koͤnne. — Nach ihm erhielt Hr. Menj zud de 


Dammartin, Advokat des Koͤnigs, das Wort. 


„Die erſte Anſicht dieſer Sache, bemerkte er, 
war binrelchend, uns eine hope Vorſtellung 
von feiner Richtigkeit einzufſoͤßen. Das unge⸗ 
wohnte Aufſehen dieſer Verhandlungen und das 
feierliche Zuſammentreffen jo großer Intereſſen 
haben ohne Zwelfel bel ihnen dleſe Meinung bes» 
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kaͤtlgt und fuͤr ihre ernſteſten Betrachtungen ein 
weites Feld eroͤffnet. Auf der einen Seite der 
fromme Eifer eines Sohnes, die dem Namen 
feines Vaters angethane Schmach zu rächen, 
bie Achtung gegen dik Todten, der natürliche 
Widerwille, welchen der Verlaͤumder aufregt; 
auf der andern Seite der Wunſch, dem H 
klker die noͤthige Unabhaͤngigkeit zu ſichern, die 
Beruͤhmthelt des Mannes, gegen welchen An⸗ 
ſchuldigungen gerichtet wurden, dle Zeit ſeit er 
im Grabe ruht, die Verwickelung, und viel⸗ 
leicht ſogar die Gefahren einer Verfolgung we⸗ 
gen Schmaͤhung von Seiten der Familie und 
endlich, das Schweigen, welches der Geſetzge⸗ 
ber uͤber Fragen von dieſer Bedeutung beobach⸗ 
tet zu haben ſcheint: alles vereinigt ſich, um 
Ungewißbeit zu erzeugen und die Gelſter in 
eine Art von Verwirrung zu ſtuͤrzen. Mitten 
unfer dieſen Ungewiß heiten glebt es feſte Regeln, 
welche die Gerichtsperſonen zu befolgen haben. 
Das öffentliche Miniſterilum glaubt, daß das 
Andenken Geſtorbener eben fo ſehr wie die Ehre 
der Lebenden der Verlaͤumdung ausgeſetze iſt. 
e wolte zu beurthellen, ob der Hi⸗ 
oriker ſchaden wollte, und mithin eine Schmaͤh⸗ 
ſchrift ſchrieb. Die Erben haben Recht ſich zu 
beklagen, wenn ſie dabei offenbar intereſſirt ſind. 
Nun enthalten die Artikel der Etoile gegen la 
Chalotais Verlaͤumdungen von einer empoͤren⸗ 
den Frechheit und Falſchhelt. Hier haben wir 
eine Schmaͤhſchrift; die Klaͤger ſind die Enkel 
und mehrere von ihnen führen denſelben Nas 
men. Demnach iſt die Verlaͤumdung offenbar. 
Man kann ſo weit geben, zu ſagen, daß es 
Schmaͤhung gegen la Chalotais wegen Ausuͤ⸗ 
bung ſeines Amtes iſt.“ Ueber dieſen Punkt 
bezog der Koͤnigl. Advokat ſich auf die Einſicht 
des Gerichtshofes und ſchloß alſo: „Angeſehen, 
daß ſich dem Rechte der Klaͤger, eine gerichtli⸗ 
che Verfolgung wegen Verlaͤumdung zu verlan⸗ 
gen, kein ernſter Widerſpruch entgegengeſtellt; 
angeſehen, daß die angeſchuldigten Artikel den 
Charakter der Schmaͤhſchrift an ſich tragen, und 
mithin die in den Artikeln 13, 16, 18 und 19 
des Geſetzes vom 17. Mai 1819 conſtituiren, fo 
verlangen wir von dem Gerichtshofe Anwen⸗ 
dung der genannten Artlkel auf Hrn. Aubry, 
verantwortlichen Herausgeber der Etoile.“ Die 
Advokaten der Kläger, die zum Theil ſelbſt zu 
der bethelligten Parthei gehörten, enthielten 
ſich, da fie ſich von dem öffentlichen Miniſterium 


iſto⸗ 


fo feierlich vertreten ſahen, jede Erwlederunz 
auf die Rede ihrers Gegners. Hr. Hennequnn 
noch einmal das Wort, und wiederholte, was 
er früher ſchon geſagt, daß kein Geſetz vorhan⸗ 
den ſey, nach welchem Hr. Aubry beſtraft wer⸗ 
den koͤnne. Der Spruch iſt bis auf Mittwoch 


verſchoben worden. f 


In einem Prozeſſe, der in dieſen Tagen vor 
den hieſigen Gerichten verhandelt wurde, hoͤrte 
man mit Verwunderung den Namen des Gra⸗ 
fen de la Motte Vallois, der in der beruͤchtig⸗ 


ten Halsband⸗Geſchichte eine Rolle geſpielt 


hatte und damals zu lebenslaͤnglicher Galeeren⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden war, nennen. Ein 
gewiſſer Vinot klagte naͤmlich in deſſen Namen 
eine Forderung von 50,000 Fr. ein, die de la 
Motte gegen 2 franzoͤſiſche Offiziere zu haben 
behauptete, die im Jahre 1793 mit feiner Ver⸗ 
haftung beauftragt worden waren. Das Ge⸗ 
richt wies, unter Verurthellung in die Koften, 


de la Motte und Vinot mit ihrer Klage ab. 


Ein Polizei⸗Agent iſt von dem Aſſiſenhofe 
wegen unbefugter Verhaftung eines Buͤrgers 
von Paris zu bürgerlicher Degradation und 
zu Ztauſend Franken Schadenerſatz verurtheilt 
worden. a 

Die kleinen Pariſer Blätter erzählen zum 
oͤftern, was die großen Herren geſagt und ge⸗ 
than haben. Der Fuͤrſt Talleprand iſt bekannt⸗ 
lich Ober⸗Kammerherr. Kuͤrzlich ſollte eine 
Dame, die eine Stelle erhalten hatte, die zu 
feinen Attributen gehörte, den Eld ablegen. 
Die Dame war in einem eleganten Neglige, 
aber faſt zu viel. „Voila,“ ſagte der Fuͤrſt, 


„voila Madame, une jupe bien courte, pour 


un serment de fidelité!“ er 
Die zur Errichtung des Foyſchen Denkmals 
ernannte Commiffion hat dem Modell des 
A Léon Vaudoyer den erſten Preis zuer⸗ 
annt. x 8 7 2 HART 
Die edlen Frauen von Paris, welche milde 
Beitraͤge fuͤr die Griechen geſammelt, haben 
bereits bedeutende Summen an den Verein ads 
geliefert, wie man aus folgendem Verzeichniß 
erſehen kann: Die Marquiſin de Praslin 4420 
Fr., die Herzogin von Dalmatien 5000 Fr., 
Madame Paravey 4744 Fr., die Herzogin von 
Dalberg 2696 Fr., die Herzogin Decazes 4037 
Fr., die Gräfin Regnault de St. Jean d An⸗ 
gely 1000 Fr., Madame Deleſſert Gautier 
2025 Fr., Madame Perrier 1039 Fr., Mas 


dame Ternaux 3000 Fr., Madame Barthel 


Waltber 2222 Fr. u. ſ. w. 

Die Geſchwornen des Aſſi ſenhofes der Seine 
haben zur Unterſtützung der Griechen 140 Fr. 
zuſammengeſchoſſen. 

Mehrere Kaufleute aus Elberfeld haben bes 
Griechen » Berein von Paris die Summe von 
4300 Fr. zugeſtellt. 

Man verſichert, ſagt der Conſtitutionnel, daß 
die Ungnade des Herrn von Montloſter ein gan⸗ 
zes Miniſter⸗Conſeil allein beſchaͤftigt hat, und 
daß mit dem Bedauern Einiger, vieler Freude 


Anderer, und competenter Gleichguͤltigkeit der 


beiden Hauptminiſter, der Angeklagte bei Brod 
und Waſſer nach Randane (Landgut des Herrn 
von Montlofier) condemnirt ſei, in ber Hoff⸗ 
nung, daß das Faſten ſeinen Schwung ce 
11 ſeinen Muth ea wuͤrde. 


N des Debats dus Madrit mitgehfelten 
Privat⸗Schreibens, in unfern Salons auf das 
Beſtimmteſte, daß ein neuer Occupatlons⸗Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen ſey, und die franzoͤſtſchen 


Truppen bis 1829 in Spanlen bleiben werden. 


Ob die Angabe der Zelt genau iſt, dafuͤr will 
ich nicht einſtehen. Allein was den Verkrag be⸗ 
trifft, ſo iſt er gewiß. (Die Etolle erklaͤrt dleſe 
Nachricht für ganz grundlos.) ü 


Der Montteur meldet: „Die Aktlonairs der 
Seeber wovon 240 anweſend waren, 
hielten am 31. März Ihre jährliche Verſamm⸗ 
lung, um den Bericht Ihres Verwaltungs⸗Ra⸗ 
thes zu vernehmen. Demſelben zufolge lieh 
die Kaſſe bis 31. Maͤrz 1826 an 1879 Parteien 
Summen bis zum Betrage von 26,340,500 Fr. 
aus; eine Menge neuer Anſuchen um Darleihen 

waren angemeldet. Die Schuldner zahlten ibre 

Annuitaͤten richtig. Der Gewinn aus den Ope⸗ 


rationen der Kaffe in dieſem zweiten Jahre ib⸗ 


res Daſeyns bellef ſich, nach Abzug der den Ak⸗ 


klonnalren ausbezahlten Eprozentigen Zinſe, auf 


213,936 Fr. 88 Cent., welche die am 1. Jan. 

ſchon beſtehende Reſerbe auf die e 
von 617,177 Fr. 63 Cent. brachten. Die Kaſſe 
hatte im Laufe des Jahres 60,000,000, Fr. um⸗ 
gekehrt und 34 Millionen Fr. Obligationen an 
den Ueberbri ger ausgefertigt, wovon mehr 
als für 2 Millſonen im Umlaufe geblieben find; 
Die aus den Provinzen auf die Kaſſe gezogenen 


Mandate überſtiegen die Summe von 10 o Mill. 
Franken.“ 


fehligt, verſpuͤrt worden. 
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Hieſige Blaͤtter a Man bernimmit, daß 
in den Kriegshaͤfen des ſchwarzen Meeres bez 
deutende Ausrüſtungen anbefohlen worden; der 
Admiral Greigh, der daſelbſt den Oberbefehl 
uͤber die ruſſiſche Seemacht hat, ward nach St. 
Petersburg berufen, um von der jetzigen Lage 
dieſer Macht, und von den noͤthigen Zuruͤſtun⸗ 
gen, ſie in die See gehen zu laſſen, 
ſchaft zu geben. Man erfaͤhrt auch, daß ſeit 
Anfang dieſes Monats Bewegungen in den Kan⸗ 
tonnements der zwei großen ruſſiſchen Armeen, 
von den Generalen Sacken und Wirtgenftein bes 
Die verſchiedenen 
Kavallerie» Korps’ des Generals Baſſanlef ha⸗ 
ben ebenfalls ganz neulich Verſtaͤrkungen erhal⸗ 


ten, und dem General Jovaiski, Hetman der 


Koſacken, iſt aufgegeben, ſich bereit zu halten, 
bei der erſten au ins Feld zu ruͤcken. 
(Kaffler Zettung.) 
Die Etoile giebt folgendes Schreiben aus 
Korfu vom 21. März: „Der Lord Ober⸗Com⸗ 


miſſair iſt geſtern von ſeiner nach den ſuͤdlichen 


Inſeln gemachten Reiſe über Miſſolunghi zu⸗ 
ruͤckgekommen, wo er zwei Tage geblieben it, 
wie man ſagt, in der Abſicht, eine Uebergabe 
des Platzes, oder wenigſtens eine Einſtellung 
fernerer Feindſeligkeiten zu vermitteln. Doch 
ſcheint keiner feiner Vorſchlaͤge angenommen 
worden zu ſeyn. Man hat auch das Gruͤcht 
verbreitet, General Adams habe das Feuer bel 
Miſſolunghi einſtellen laſſen, weil er in dem 


Augenblicke, wo man von beiden Seiten mit 
gleicher Hartnaͤckigkeit feine Anträge verwarf, 


durch einen Courier erfahren habe, von Kon⸗ 
ſtantinopel ſey der Befehl zum Abſchluß eines 
Waffenſtillſtandes eingetroffen und Ibrahim 
Paſcha verweigere nur die Vollziehung dieſes 
Befehls, weil er ſchon zu viel Geld und Men⸗ 
ſchen an die Eroberung dieſes Platzes gewendet 
habe. Hierauf ſoll der General Adams ihm 
erklaͤrt haben, wenn er noch laͤnger dleſem ge⸗ 
meinſchaftlich ſtipulirten Beſchluſſe Folge zu 
leiſten ſich wegere, fo werde man ihn engliſcher 
Seits dazu zu zwingen wiſſen. f 

Aus Alexandrien in Egypten ſchreibt man, 
daß daſelbſt große Geldnoth ſich fuͤhlbar macht. 
Man hatte fruͤhe nicht geglaubt, daß die Eryps 
tier fo großen Widerſtand in Morea finden würs 
den. Die Truppen Ibrahlims koſten monatlich 
mehrere Millionen, und außerdem läßt Meh⸗ 
met Ali in verſchiedenen Häfen: e i 
bauen und in Schweden N gießen. 


Rechen 
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Der Conſtitutlonel hebt aus der Zeltung von 
Napoli di Romania, Nro. 28., folgende Stelle 


aus: „Nach den ſneueſten Nachrichten aus Mo⸗ 


reg zieht Colefi, Mitglied des Vollziehungs⸗ 
Er „mit 8060 Mann gegen Patras, um ſich 
dieſes Platzes, koſte es was es wolle, zu be⸗ 
mächtigen; der Praͤſtdent Condurfotis, der den 


Ruth der Malnotten wieder belebte, begiebt 


ſich durch Meſſenten vor Moden und Coron, um 
bleſe Bergfeſtungen einzuſchlteßen; Colocotront 


belagert Tripoliza, und Niketas bewacht die 
Grenzen von Arkadien, um genannter Stadt 
jeden Beiſtand abzuſchnelden.“ — Daſſelbe 
Blatt meldet noch, Oberſt Fabvier habe die Or⸗ 
ganiſation feines regulären Korps vollendet, 
und, um es gegen dle Türken zu üben, bevor 


er die disziplinieren Aeghptier angriffe, nach 


Negroponte geführt, Hter hätte er ſich des 
Forts von Carababa, des Schluͤſſels die ſer Ins 
fel, rege daß man naͤchſtens die Ver⸗ 
treibung der Tuͤrken aus derſelben vernehmen 
dürfte BEER 35 = 1 

Einem Handelsſchreiben zufolge, befinden 
ſich gegenwärtig zwei franzoͤſiſche Offiziere aus 
Caen und mehrere andere aus verſchledenen 


Departements in Perſien, woſelbſt fie ein Corps 


von 12,000 Mann Reiterei gebildet haben. ; 
Der Biſchof von Bayonne erlaubt ſich in ſei⸗ 


nem Jubiläums ⸗Mandament, uber Heirathen 


zwiſchen Katholiken und Proteſtanten im Wi⸗ 
derſpruche mit unſern Geſetzen auszurufen: 
„Verbindungen eingehen, die (ſo meint der 
Biſchof) vor Gott nicht gültig find, heißt nicht 
allein ein Verbrechen begehen, man ſetzt ſich 
auch dadurch in einen Zuſtand des Verbre⸗ 
chens feſt. “!“ (Boͤrſenliſte. ) 

Ern (von dem Journal du Commerce mitge⸗ 
ktheiltes) Schreiben aus run vom roten dieſes 
meldet Folgendes: „Die Beſtüurzung, die hier, 
in Pampeluna und Saragoffa herrſcht, iſt un⸗ 
beſchreiblich. Perſonen, die fuͤr Anhaͤnger der 
Conſtitutton gelten, wagen nicht ihre Wohnung 


zu verlaſſen. Die Apoſtoliſchen ſind außer fi, 


da ſie fuͤrchten, der Konig werde endlich einwil⸗ 
ligen, und um unferen Finanzverlegenheiten 
ein Ende zu machen, ſich der geiſtlichen Guͤter 
bemächtigen“, N 
Dalma giebt jetzt Gaſtrollen in Havre. El⸗ 


ner ſeiner Verehrer wollte Ihm die poetiſchen 
Erguͤſſe feines Enthuſiasmus nicht erſt am kom⸗ 
menden Morgen durch die Zeitung, ſondern 


noch wahrend der Vorſtelung zukommen laſſen, 


und warf daher im Drange feines Herzens einen 
Stein, um ben er fein poetiſches Machwerk 
gewickelt hatte, von der Gallerie herab auf die 
Bühne, aber fo unglücklich, daß er damit den 
beſungenen Helden an den Kopf traf, und im 
Folge dieſer unerwarteten Verwundung Tal ma's 
die Vorſtellung unterbrochen werden mußte. 
Wie man vernimmt, iſt die Wunde gluͤcklicher⸗ 
wetſe nicht gefaͤbelich. Unſtreitig iſt es, wenn 
auch peinlich, dennoch leichter, dergleichen Lob⸗ 
hudeleten gedruckt zu leſen, als ſich an den Kopf 
werfen zu laſſen. RER 


London, vom 16. April. 


Ole Times berüßren in einem Ihrer neueſten 
Blaͤtter die Korngeſetze. Trotz der großen Ehr⸗ 
furcht, ſagen fie, welche die Gutsbeſitzer den 


Minlſtern eingefloͤßt haben, ſchmelcheln wie 


uns, daß dleſe noch vor der Aufloͤfung das 
Parlaments einen Verſuch zur Herabſetzung 
des enormen Brodpreiſes machen werden. Vor 


uns liegt ein offizielles Papier, mit der Angabe 5 


auf die Autorität der brittiſchen Conſuln, wie 
hoch der Waizen an verſchledenen Orten im 


Juni v. J. geſtanden hat, als hier das Quar⸗ 
ker zu 67 S. 8 P. notlrt wurde. 


67 S Er ſtand zu 
der Zeit in Havre auf 37 Sh., Bordeauf 36 S. 


6 P., Petersburg 25 Sh. 11 P., Odeſſa 20 Sb. 
2 P., Amiſterdam 18 Sh. 9 p., Hamburg an . 


7 P., Memel 15 Sh. 9 P., Copenhagen 14 Sh. 


72 


4 P. Die Koſten von Fracht, Ver ſiche 


Fracht rung 
u. .. w. möchten von den verſchiedenen Hafen 


im Durchſchnltt etwa auf 7 Sh. auf das Duars 
ter zu berechnen fein. Daraus erhellt von der 
einen Seite, wie vlel theurer der engliſche Mas 
nufackurarbeſter fein Brod bezahlen muß, von 
der andern geben wir gerne zu, daß es hart 
fein würde, wenn der engliſche Ackerbauer 


— 


noch dieſelben Steuern bezahlen ſollte, wn N 


ſeine Einnahme durch die Annahme jener Maaß⸗ 
regel auf dle Hälfte herabgebracht würde. Ein 
ſolcher außerordentlicher Wechſel der Preife 
würde nun aber in der That nicht ble Folge der⸗ 
ſelben ſeyn. Denn, wenn durch die Oeffnung 
unſerer Haͤfen fremdes Korn ploͤtzlich Frage 


erhielte, ſo würde die erſte Wirkung ein aus 
genblickliches Steigen der Marktpreiſe in allen 


fremden Häfen fein, und fie würden ſich wahe⸗ 
ſchelnlich bald dem Ducchfchnttespreife nähern, 
ben Herr Jacob für Welzen in den Häfen an 


a - 


der Nordſee zu 40 bis 45 Sh. das Quarter an⸗ 
ſchlaͤgt. Ferner iſt es niemanden eingefallen, 


daß fremdes Korn in England ohne einen Zoll 


ſollte eingeführt werden dürfen, der dem in⸗ 
laͤndiſchen Landwirth auf den einheimiſchen 
Maͤrkten den Vorzug ſichert. Die Beſtimmung 
dieſes Zolls wuͤrde wohl die einzige Frage ſein, 
welche viele Berathſchlagung beduͤrfte, und 
wenn wir fie muthmaaßlich im Rohen zu 12 Sh. 
das Quarter annehmen, ſo wuͤrde dem Conſu⸗ 
menten das fremde Getreide zu 56 Shilling zu 
ſtehen kommen, ein Preis, der fuͤr eine manu⸗ 
facturirende Nation wahrlich noch hoch genug 
iſt. Ohne ſich gerade feſt auf eine beſtimmte 
Summe zu ſetzen, bringe man den Gegenſtand 
offen zur Discuſſton, und gebe dem Volke dle 
Ausſicht, einen Tag oder den andern endlich 
das ausſchweifendſt“, hartherzigſte und uner⸗ 
traͤglichſte Monopol vom Halſe los zu werden. 
Man ſagt, daß Weber für dle Oper Oberon 
S0 Guineen von Herrn Kemble erhält, und 
daß letzterer die Partitur derſelben an den Mu⸗ 
ſikhaͤndler Hawes für rooo Guineen vers 
kauft haet. ER 
Das groͤßte Dampfſchiff, welches bis jetzt in 
England erbaut wurde, iſt am vorigen Mon⸗ 
tage zu Blockwall vom Stapel gelaſſen. Es 
haͤlt 700 Tonnen Ladung, gehört der großen 
Dampfſch ifffahrts⸗Geſellſchaft und führe den 
Namen Georg IV. BE 
Das zwelte Londoner Theater, Koͤnlgs⸗Dhea⸗ 
ter genannt (unfern des Tower), iſt ein Raub 
der Flammen geworden. Es wurde ein neues 
Melodrama aufgeführt, in deſſen zweiten Scene 
ein Ausbruch des Aetna vorgeſtellt wird; wo⸗ 
hei alle Kunſt aufgeboten war, die dem Krater 
entſteigende gluͤhende Lava⸗Stroͤme recht taͤu⸗ 
ſchend darzuſtellen. Wie es ſcheint, iſt das 
Kunſtſtück dem Maſchlnkſten nur allzugut ger 
lungen; denn kaum hatten die Schauſpleler die 
Scene verlaſſen, als das Feuer zu gleicher Zelt 
in verfchiedenen Richtungen ausbrach. Man 
gab einem alten Manne, der ſeit mehreren Jah⸗ 
ren das Theater mit feiner Kamille bewohnte, 
ſpgleich Nachricht von dem Brande und dleſe 
Uägläcklichen hatten nur noch Zelt, ſich auf die 
5 Straße zu. ketten, ſo reiſſende Fortſchritte 
machte das Feuer. Alle Sprltzen eilten herbei, 
ihre Hälfe kam aber ſchon zu ſpaͤt, die Flam⸗ 
men hatten. ich über die Straße hinuͤber ver⸗ 


die Niederkunft no 


breltet und man konnte nicht mehr vor dem Be; 1 
baͤude bleiben. Die benachbarten Häufer find 


zwar gerettet worden, das Theater iſt aber jetzt 


nichts mehr als eln Druͤmmerhaufen. Der 
Verluſt wird auf 18,000 Pfd. St. geſchaͤtzt. ER 

Madrit, dom 6. Apıllk, 
Die Infantin Donna Louſſa Charlotta wurde, 
wie bereits gemeldet, den ten d. M., 113 Uhr 
des Abends, von einem Infanten entbunden. 
Die Taufe, welche am andern Morgen ſtatt 


finden ſollte, iſt aufgeſchoben worden, da den 


Herzog und dle Herzogin von Orleans, welche 
zu Pathen des Neugebornen gewahlt ſind, hte 
Stellvertreter noch nicht beſtimmt haben. Da 
5 i ch nieht erwartet wurde, fo 
iſt die Abreiſe des Hofes nach Aranjuez bis auf 
heute verſchoben worden. Dleſen Morgen iſt 
der Koͤnig mit dem Infanten Don Carlos und 
den belden portugieſiſchen Infantinnen nach 
jener Reſidenz abgerelſt. Der Infant Don 
Francisco bleibt in Madrit und erwartet die 
Geneſung der Infantin Louſſa Carlotta, — 


erſtere wird woͤchentlich einmal nach 
komme. 
Herr Burgos, der Agent unſerer Silgungs⸗ 
kaſſe zu Paris, in Bezug auf Alles, was dle 
koͤnigl. ſpaniſche Anleihe Guebhardt beerifft, 
hat in ſeinen muͤßigen Stunden einen Finanz⸗ 
plan ausgearbeltet und unſerer Reglerung zu⸗ 
Fa die ihn der Ehre würdig hielt, dem 
Staatsrathe 6 zu werden, Da kam 
Herr Burgos aber uͤbel weg; von allen Selten 
wurde Anathema uͤber ihn und fein Werk gerus 
fen, und 1 aus einem ſehr natuͤrlichen 
Grunde: Herr Burgos ſchlaͤgt vor, zur Des- 
ckung der Staatsbedürfniffe einen gewißfen 
Theil der Güter der Geiſtlichkeit zu verkaufen; 
dieſe ſolle jedoch von ihren Einfünften nichts 
verlieren, weil der in die Staatskaſſe fließende 
Ertrag der verkauften Güter in das große 
Schuldbuch eingeſchrieben und der Geiftlichkeie 
dafur eine Sprocentige Rente angewleſen wurde. 
Schon fpridt man von der Abſetzung des Hrn. 
Burgos fuͤr die Kühnheit, eine Idee ausge⸗ 
ſprochen zu haben, die am Ende doch ius Werk 
geſetzt werden duͤrfte. e 
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Ma drit, (Fortfeßung.) 
Während der Herzog von In fantado ſich mit 
der Confolidatton der hollaͤndtſchen Schuld bes 
ſthaͤfeigt, bat Se. Excell. noch eine andere Anz 
gelegenheit in Gang gebracht, welche, feiner 


Anſicht nach, eben fo legitim iſt: namlich die 


Reklamationen brittiſcher Unterthanen, wegen 
ibres unter der Regierung Karl IV. in Bes 
ſchlag genommenen und confiscirten Eigen⸗ 
thums. Hr. Corck, den Hr. Canning hieher 
geſandt hat, um die Erfüllung der ſ. 3. mit 
den Cortes getroffenen Uebereinkunft zu rekla⸗ 
miren, hat unlängft von dem Herzog von Ins 
fantado 20 Mill. Realen auf Abſchlag erlangt. 
Dieſes iſt unter den obwaltenden Umſtaͤnden 
und bei der Verlegenheit, in der unſere Regie⸗ 


rung ſich bekanntlich befindet, zwar eine außer⸗ 


ordentliche Anſtrengung, aber Spanien hat 
noch mebr Hülfsquellen als man gewoͤhnlich 
vorausſetzt; das größte Uebel liegt nur in der 
Unwiffenheit dieſelben geboͤrig zu benutzen. Der 
Herzog von Infantado laͤßt es ſich Indeffen an⸗ 


gelegen ſeyn, den gegruͤndeten Vorwuͤrfen we⸗ 
kirten verhaftet, den Prieſter Thomas, vordem 
Großvikar der Hauptſtadt, der ſich bier ver⸗ 


gen Unzuverlaͤßigkelt der ſpanſſchen Reglerung 
in Hinſicht der engl. und holland. Schuld ein 
Ende zu machen. ER: Dit 
Der Infant Don Francisco de Paula, der 
in Madrit zurückbleibt, wied in dem Staats⸗ 
rathe den Vorſitz führen. Die Sitzungen defz 
ſelben werden immer ſeltener, und der Umſtand, 
daß der Herzog von Infantado ſich offenbare 
Ungunſt zugezogen, läßt vermuthen, daß der 
Staatsrath gleiches Schickſal wie die bera⸗ 
kthende Junta haben werde. Die gemäßigte 
Parthei ſucht den Grafen von Ofalla und die 
ungemaͤßigte Herrn Calderon in das Miniſte⸗ 
klum zu bringen. — Als der Oberſt Orcacitos, 
Commandant des aten Jaͤger⸗Regiments zu 
Pferde, welches in Valadolld ſtebt, dle, ihm 
von dem Kriegsminiſter zugegangenen Befehle, 
die conftitutionelen Offiziere betreffend, in 
Ausübung bringen wollte, kam es zu ſolchen 
Unordnungen, daß der General⸗Capltain bes 
fohlen hat, die Vollziehung jener Befehle bis 
auf Welteres auszuſetzen. . 

Der Marquis von Amarillas, Kriegsmink⸗ 
ſter im Jahr 1820, hat ſeine Reinigung erhal⸗ 

\ 


Gewalt geſtimmt haben, fo ſag 
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g zu No. 50. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
e Vom 29. April 1826. rg 


— 7 - 5 = 5 ET 

ten. — Die bekannte ſaͤchſiſche Schwadron der 
Gardes du Corps, welche blos aus Fremden 
beſtehen ſollte, hat es bisher noch nicht weiter 
als auf 17 junge Leute bringen koͤnnen. Soͤhne 
von großen und kleinen Herren eines Nachbar⸗ 
landes, welche in Spanien ihre Sporen verdie⸗ 
nen wollten, in Ermangelung von Rieſen und 
Mobren aber, die fie zu Geſicht zu bekommen 
hofften, unter ſich ſelbſt, und mit den fpants 


ſchen Gardes du Corps, ihren Kameraden, 


Haͤndel anfingen. Ein Streit, in welchem 
man 13 der Erſtern gegen einen Einzigen der 
Letztern gewahrte, hat großes Skandal erregt, 


und eine Unterſuchung veranlaßt, welche, wenn 


man nach der Strenge des hieſigen Duell⸗Man⸗ 
dats hätte verfahren wollen, leicht eine Todes⸗ 
ſtrafe oder elne Verurtheilung auf die Galeeren 
fuͤr 10 Jahre haͤtte nach ſich ziehen koͤn⸗ 
nen. Der König begnuͤgte ſich aber, allen 13 
Ihren Abſchled und ihre Paͤſſe ertheilen zu laſſen, 


und fo iſt nun dle Schwadron auf vier Mann 


reduzirt. 
Man hat kuͤrzlich in Madrit einen Ex⸗Depu⸗ 


borgen hielt. Da er einer von denen iſt, wel⸗ 
che in Sevilla für die Suspenfion der fönigl. 
t man, daß der Hof 


der Alcaden bereits die Tobesſtrafe 
verhaͤngt habe; allein man fuͤgt hinzu, daß der 


Erzbiſchof ſich geweigert habe, die vorlaͤufige 


Degradatton zu verhaͤngen, weshalb es wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, daß man ſich darauf deſchraͤnken 
wird, ihn zeitlebens einzuſperren. 

Am qten hatte dle Erhöhung: der an 
ren von Madrit zu erhebenden Abgaben auf 
Fleiſch, Wein und andere der nothwendig ſten 
Lebensmittel im Volke eine bedeutende Gaͤh⸗ 
rung hervorgebracht. kLaͤrmende Haufen hats 
ten ſich an der Puerta del Sol, auf der Plazza 
Major und an andern Stellen zuſammen gerots 
tet, und die Abficht geaͤußert, ſich am andern 
Morgen in Menge an den Thoren der Stadt zu 


verſammeln, um ſich der Erhebung der neuen 


Auflagen zu widerſetzen. Während der folgen⸗ 
den Nacht blieben die Truppen unter den Waf⸗ 


fen, und Patrouillen durchzogen nach allen Rich⸗ 


* 


fe über ihn 


den &hos - 


tungen die Stadt. Eine dieſer Patrouillen 
traf um 3 Uhr Morgens an einem Thore einen 
mit Stocken, Pfaͤhlen und ähnlichen Inſtru⸗ 
menten bewaffneten Haufen. ö 
des Militairs ging dieſe noch unbetraͤchtliche 
Menge jedoch ohne Widerſtand auseinander. 
Ungluͤcksſchwangere Geruͤchte wurden am ans 
dern Tage verbreitet. Da ſich gegen Abend 
dieſe Gerüchte nicht beſtaͤtigten, fo wurden die 
Gemuͤther ruhiger, als von neuem ein uner⸗ 
warteter Vorfall alle Wachſamkeit der Behoͤr⸗ 
den in Anſpruch nahm. Gegen 11 Uhr traten 
5 koͤnigl. Sreimilige aus einem Haufe nicht 
weit von der Kirche San⸗Francesco, in einem 
von dem Poͤbel bewohnten Stadttheile. Ein 
Schwaͤrmer geht neben ihnen los, und ſogleich 
rufen ſie, es ſey eln Piſtolenſchuß, es ſey auf 
ſie abgeſehen, und ſetzen ſo die benachbarten 
Straßen in Schrecken. In einem Augenblick 
eilen 120 Freiwillige zu den Waffen und drohen, 
in die Haͤuſer der Negros zu dringen und ſich 
an ihnen zu rächen. Ein Piket des Lancler⸗Re⸗ 
giments der Königin Amalie, welches In dieſem 
Stadttheile in Kaſernen lege, erſcheint, um 


die Aufrührer enseinander zu treiben; es wird 


zurückgeworfen und einem zwelten ſtaͤrkeren Pi⸗ 
ket ergeht es nicht beſſer. Faſt das ganze Re⸗ 
giment eilt zu den Waffen, und will alle Zu⸗ 
gaͤnge der Straße, wo dieſer Auftritt vorfaͤllt, 
beſetzen. Bald darauf erſcheint der Oberſt der 
Freiwilligen, Hr. Villamis, und bemüht ſich, 


die Soldaten zu beſaͤnftigen. Trotz ſeiner Gunſt 


beim Volke, wird feine Stimme nicht gehoͤrt, 
und als er aufgeben muß, ſte durch Güte zus 
ruͤckzufuͤhren, fordert er die Lanciers ſelbſt auf, 
auf ſie einzudringen. Daruͤber nun war der 
Generalkapitain der Provinz und der Gouver⸗ 
neur des Platzes ſelbſt herbeigeeilt, und die 
Freiwilligen gingen endlich auseinander. Die 
Ruhe iſt nunmehr in Madrit wieder hergeſtellt. 

An der Kuͤſte von Gallizien, wie an der von 
Santander und in den baskiſchen Provinzen, 
hat man ernſtliche Sicherheitsmaaßregeln ges 
troffen, wozu man durch die Eingeſtaͤndniſſe 
und die Papfere des Oberſten Bazan und feinen 
Mitverſchwornen veranlaßt worden feyn fol. 
Durch dieſe bat man nämlich erfahren: es 
exlſtirs in London ein revolutionalres Comſté⸗ 
Direktorſum unter Vorſitz Minas, zu welchem 


Romero Alpuente, Kuls de la Vega und Flo⸗ 
ve Eſtrada, wuͤthende Ex⸗Deputlrte gehören 


\ 


Bei dem Anblick 


die verſchledenen dahin geſchickten 


— — 
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ee 


Die nach London gefluͤchteten Nebolutionatre 


verſammeln ſich in zwei Geſellſchaften, wobon 
ſich die eine Labradores del Bosque, Akbeiter 
im Walde, und die andern Amigos del bien 
(Freunde des Guten) nennen. Dieſe Geſell⸗ 
ſchaften beſtehen aus Franzoſen, Italienern, 
Portugiefen und Spaniern; man beſchäftigt 
ſich in denſelben mit den Mitteln, zuerſt Spa⸗ 
nien zu revolutiontren, und zu dleſem Zweck 
ſollen die Abgeordneten von Mexiko, Colum⸗ 
bien und Buenos⸗Ayres Geld vorſchießen. Die 
vornehmſte Expedition ſoll gegen Galllzten ge⸗ 
richtet und von einem Edelmanne dieſer Pros 
vinz, dem Artillerle⸗Oberſt Pineyro, einem 
ſehr guten Soldaten, angefuͤhrt werden. Ein 
anderer galliziſcher Edelmann, Namens Bar⸗ 
ros, vordem politiſcher Chef von Corunna, ge⸗ 
genwaͤrtig in Oporto, hält in der Naͤhe von 
Zup 6000 Gewehre berelt. Zwei andere be⸗ 
ruͤchtigte Revolutlonairs, Caſſedo und Pacheco, 
wohnen in Liſſabon und unterhalten die Corre⸗ 
ſpondenz mit den einflußreichen Leuten in Por⸗ 
tugall. In Ferrol, Corunna, Santiago, Cars. 
thagena, Valencia und Granada beſtehen repu⸗ 
‚blifantfche Freimaurerlogen, welche mit dem 
Londoner Comits Verbindungen unterhalten. 
Die Ex⸗Deputirten Ovallo und Polo find die 
Beauftragten für Gibraltar. 

Zwei aus Havanna in Cadix eingetroffene 
Deputirte haben den Auftrag, der Regierung 
vorzuſtellen, daß die Jaſel Cuba nicht im 
Stande iſt, die Ausgaden zu tragen, welche 
Expebitio⸗ 
nen verurſachen; dieſe Deputirten werden uns 


7 


verzuͤglich in Madrit erwartet. 


Briefe aus Algeſiras melden, wie der Con⸗ 
ſtitutlonel verſichert, daß die Garniſon von 
Gibraltar beträchtlich verſtaͤrkt worden ſey, 
und daß man daſelbſt von einer Expeditſon von 
6000 Mann ſpreche, welche ſich von London 
nach Liſſabon begeben werde. 
Seitdem der Kalſer von Marokko den Arabern 
keine Belohnung mehr auszahlt, damit ſie auf 
den Gebirgen große Feuer anzuͤnden, um dle 
Heuſchrecken durch die Flammen anzulocken und 
in ſelbigen zu toͤdten, ziehen dieſe raͤuberiſchen 
Inſekten alljaͤhrlich über die Berge von Fez und 
Mequinenza nach Spanien und verwüſten die 
Fluren. In Andaluſien ſind die Felder mie 
Heuſchrecken bedeckt und man fürchtet, ſie wer⸗ 
ben die ganze Erndte vernichten; auch in der 
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N der Haurtfadt eigen 0 die wu 


Be ſchon. 

5 Liffabon, vom 1. April. 
An 21, März erſchien vor unſerm Hafen ein 
dat nn Geſchwader, welches feinen 
eg dach Gibraltar nahm. 


ö r Stadt lebhafte Beſorgulſſe. . 


% Aus Italien, vom 8. April. 

Del Maj. der Kalſer von Oeſterrelch hat zu 
dem ill Venedig zu errichtenden Marine⸗Colle⸗ 
glum bereits die Profeſſoren definitiv ernannt. 
Det k. k. Hofkriegsrath widmet dieſem Inſtitute 
ſeine beſondere Sorgfalt. Daſſelbe erhaͤlt auch 
von Goͤnnern mehrere bedeutende Geſchenke, z.B. 


aus dem Nachlaſſe des k. k. Generals der Artil⸗ 
, „Marquis von tte, mehrere lehr⸗ 


iche wichtige Bücher. 


1 9 in Sarnifon befindlichen an 


85 Fruppen bereiten ſich zum Abmarſch. Eine 
von mit 


chen Jägers Coimpagntien’ tjt 
abmarfhirt. Heute wurde den neapo!, 
üben das klel ne Kaſtell des Molo übergeben, 
Man verfihert, un ein Bataillon des Regi⸗ 


ments K a Br; Alexander fi ſich zur See nach Vene⸗ 
dig, und ein en nach Trieft bege⸗ 


N 


ben wit d. Bi 1 Truppen werden zu 
a en 15 A und die Richtung an 
a link A 10 70 


ehmen. Die Stadt 
alermio, 


de, Sn F Dosen von 800 Onzie an 


machen, und dem gan⸗ 
nn Dean nme am 22. d. M. 
eu eben, 
its. durch. Rom marſchirt.) 


5 St: Petersburg) vom 15. April. 
a al. Hoheit die Großfuͤrſtin Helena 
se wa hat am Sonnabend den Sten d. M. 
Ah ae 


elſe hach Moskau angetreten. 
t macht nur kleine Dagerelſen und 


a Ihrem Umſtaͤnden angemeſſene Be⸗ 


2 e dend bee Parade des nach Moskau 


beſtfmimten Trüppen⸗Detaſ⸗ chements des Garde⸗ 
Corps, auf den Schloßplatze hierfelbſt ſtatt, 


die erſte Adtheflung dieſes N iſt 


Das Erſcheinen 
ſo betraͤchtlichen Seemacht erregt in un⸗ 


26 Pfund 46 Solokniks, D 
ei dem General Lilien⸗ 


(Die erſte Abtheklung 
a us Nane juräckfept nden Lruppenkorps 
ih bee 
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f 


am roten aus St. pibrehl e und 
langt nach 33 Maͤrſchen und 13 e in 


456 Tagen in Moskau an. 


Nachrichten aus Taganrog zufolge war dle 


Abreiſe Ihrer Majeſtaͤt der Kaiferin Eliſabeth, 


die am 26. Maͤrz ſtatt finden ſollte, noch ver⸗ 

ſchoben worden, weil die vorgeruͤckte Jahres⸗ 
zeit bald ein gaͤnzliches Aufthauen erwarten 
läßt. Es waren Befehle gegeben, um die Wege 


nach Kaluga in Stand zu ſetzen, und man hofft 


daher, daß Ihre Majeſtaͤt die Stadt Peters⸗ 
burg auf einige Zeit mit per Gegenwart beeh⸗ 
ren werden. 

Die Bevoͤlkerung nimmt in mehrern ruſſi⸗ 
ſchen Städten bedeutend zu. In Puttaba tft 
fie Im vergangenen Jahre um 23,659 und in 


Nlſchni Nowgorod um 13,848 Seelen ge⸗ 


wachſen. 5 
In der letzten Haͤlfte des vorigen Jahres 
ſind in Rußland folgende Quantikaͤten Gold 
ausgegraben worden: I) in den Kronen⸗Mi⸗ 
nen Ekatharinenburg, Zlatoouſt und Gorobla⸗ 
hodat 25 Bud 11 Pfund 3 Solotniks ); 2) in 
den Privat⸗Minen 83 Pud 8 Pfund und 66 So⸗ 
lotniks. Hierzu kommen 3) die drei in Ila⸗ 
toouft gefundenen Goldſtuͤcke, welche 5 Pfund 
76 Solotniks wogen, und die in Skatharinen⸗ 
burg gefundenen fuͤnf Goldſtuͤcke, welche 83 
Solotniks wogen, und fo, 9 5 
des e er 7 


meldete Ausbeute d ef 100 bene 
128 Pud 17 Pfund 22 1 
belaͤuft ſich der Goldgewinn es Naples 
auf 237 Pud 17 Pfund 22785 Soltniks 
Odeſſa, vom 7. April. 
Nach Briefen aus Petersburg ſoll Se. Maj. 
der Kaiſer eine entſcheidende Erklaͤrung nach 
Konſtantinopel abgeſendet haben, um die ſekt 
fuͤnf Jahren obſchwebenden Unterbandlungen 
mit der Pforte zu beendigen. Der Petersburz 
ger Hof ſoll auf unverzuͤglicher Räumung der 
Fuͤrſtenthuͤmer Moldau und Wallachei, und 
auf Einleitung von Unterhandlungen um das 
Loos der Griechen zu beſtimmen, beſtehn. Da 


1825 f 


nun, wie das Gerücht hinzuſetzt, gleichzeitig 


Befehl an die in Beffarabien ſtehende Armee ab⸗ 
gegangen ſeyn ſoll, ſich mayſchfertig zu halten, 
ſo glauben Viele, daß der Tag der Entſchel⸗ 


) Ein Pud in 40 Pfund, 3 Sylotniks find 1 Loth. 


ks, ala, 2 
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tung herannahe. Die Blicke find fürs Erſte 


auf Konſtantinopel gerichtet, da, vorausge⸗ 


ſetzt, daß dle ganze Nachricht gegründet iſt, dle 
vom Divan zu ertheilende Antwort allen Unge⸗ 
wißhelten ein Ende machen, und manche Hof⸗ 
nungen beleben wuͤrde. (Allgem. Zeit.) 
Wir haben Nachrichten aus Konftantinopel 
bis zum 30. März. 
batte ſeine Unterhandlungen mit dem Divan bes 
gonnen, und in den letzten Tagen, wie es hieß, 
eine achtſtuͤndige Konferenz mit dem Reis⸗Ef⸗ 
fendi gehabt. Das Reſultat feiner Bemühun⸗ 
gen iſt indeſſen auch diesmal vorauszuſehn. Die 
kuͤrkiſchen Miniſter werden ſich wleder in lako⸗ 
niſchen und evaſtven Antworten erſchoͤpfen, und 
Kouriere nach allen Gegenden ellen, um ſie den 
europaͤiſchen Höfen zu überbringen. Grlechen⸗ 
land kaͤmpft unterdeſſen ſeinen Todes kampf 
fort, und wird am Ende unterliegen. Der 


Eindruck den der Fall des, durch feine glorrei, 


che Vertheidigung verewigten Miſſolunghi's 


auf den Divan einer⸗, und auf die Griechen 


andrerſeits machen duͤrfte, laͤßt ſich voraus⸗ 
ſagen. Doch wird er ſchwerlich ſogleich das, 
von ſo vielen Franken ſehnlich gewuͤnſchte 
Neſultat einer abſoluten Unterwerfung herbei⸗ 


führen. 


x 


Im Spectateur oriental vom 20. März zeigt a 


ein neuer Redakteur, der ſich C. d' A. unters 


zelchnet, das Ableben ſeines Vorgaͤngers, Char⸗ 
les Trlcon, an. Er ſtarb (beißt es in dieſem 


Artikel) an einer ſchrecklichen Krankheit, die 
ſeit einiger Zeit in Smyrna wuͤthet (der Peſt 7). 
Vor ſechs Monaten berlor er einen Bruder und 

eine Schweſter, die ihm außerordentlich theuer 

waren; ſeit dieſer Zeit batte das Leben keinen 

Reiz mehr für ihn; er ſchten den Tod zu wuͤn⸗ 
ſchen ꝛc. (Er ſcheint alſo nicht ermordet wor⸗ 
den zu ſeyn, wie andere Nachrichten verſichern.) 


Trieſt, vom 14. April. 


Auszuͤge aus dem Spectateur oriental vom 


10. Maͤrz. Ein Reiſender ſchreibt aus Athen: 
„ Minervens Stadt gewinnt ein ganz neues An⸗ 
ehen. Alles, was an die Herrſchaft der Os⸗ 
magen erinnern koͤnnte, verſchwindet allmaͤh⸗ 
lich. Von den reich gezierten Gräbern der Mus 
ſelmänner iſt keine Spur mehr zu entdecken; 
dle Moſcheen haben Ihre Minarets verloren u. 
ſind zu nützlichen Zwecken in oͤffentliche Gebäude 
umgewandelt. Die unter dem Schutte von 


Hr. Stratford Canning 


Ruinen begrabenen, von ſchlechtem Gen 
uͤberbauten Denkmale des Alterthums erheben 
ſich wieder frey; andere bis jetzt noch unbe⸗ 


chenlands, ſeit Jahrbunderten vergeſſen, tre⸗ 
ten neu an's Tageslicht und bieten dem Beo⸗ 
bachter Stoff zu neuen Forſchungen. 
mehr blickt das alte Athen aus den Truͤmmer⸗ 
haufen hervor; aber auch die Athenienſer wer⸗ 
den wieder erſtehen; eifrig wird für den oͤffent⸗ 
lichen Unterricht geſorgt und wohlgeuͤbte Trup⸗ 
pen gehorchen voll Mannszucht ihren Anfuͤb⸗ 


mauer 


Mehr u. 


kannte Ueberreſte aus den ſchoͤnen Tagen Grie⸗ 


rern. Die Griechen draͤngen ſich mit Eifer zu 


dieſen geordneten Korps und ihre Zahl iſt ſchon 


fo angewachſen, daß der Oberſt Faboler ſich 
den Grafen Poro, einen ausgezeichneten Offi⸗ 


zier, der beſonders der griechiſchen Sprache i 


vollkommen mächtig Ift, als General⸗Inſpek⸗ 
tor zur Seite geſtellt hat. 


Entſcheldung wird vielleicht ſchon im kommen⸗ 
den Fruͤbjahr fallen.“ : Be 
Das in Smyrna ausgehobene Regiment Gal⸗ 
Uongis (Seeſoldaten) iſt nach Konſtantinopel 
abgegangen. Es ſollen nun noch zwel Regi⸗ 
menter hier errichtet werden, für eine neue Eds 


kadre, die im kommenden Frühjahre von Kon⸗ 


ſtantinopel nach dem Archipel auslaufen fol. 


e Alles erfuͤllt mit f 
Hofnungen fuͤr Griechenland und das Loos der 


Brlefe aus Korfu vom 26. März erzaͤhlen, 


Ibrabim Paſcha habe am 19. März einen neuen 
fruchtloſen Verſuch gemacht, Miſſolonghi durch 
Sturm zu nehmen. Nachher habe er der Be⸗ 
ſatzung abermals 4,000,000 Thaler und freien 
Abzug angetragen; allein ſie 
einkunft zuruͤckgewieſen. = 
Den neueſten hier eingegangenen Nachrich⸗ 


ten aus Zante vom 29. Maͤrz zufolge, hielt ſich 


Miſſolunghi fortwährend aufs Tapferſte. Meh⸗ 


rere neue Angriffe des Ibrahim Paſcha vom 


18. bis zum 24. März wurden abgeſchlagen, 
und Ibrahim ſchien endlich auszuruhen, um 
Kraͤfte zu neuen Angriffen zu ſammeln. Noto 
Botzaris, der Kommandant von Miſſolunghi, 
hat die Fabnen ſeiner Heldenſchaar ſchwarz ver⸗ 
huͤllen laſſen. Fabbier und Goura beunrupls 
gen die Aegyptler im Rücken, und ihre Hülfe 


iſt fuͤr Miſſolunghi der letzte Hofnungsſtrahl. 


Ibrahlms Verluſt bei den neueſten Angrif⸗ 


fen auf Miſſolunghi wird in Briefen aus Cor⸗ 


fu vom 28. Maͤrz auf mehrere Tauſende ange⸗ 
geben. Goura's und Fabviers Ankunft beſtaͤ⸗ 


habe jede Ueber⸗ 
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ligt ſich, und es verbreitet ſich das Gerücht ble 
Aegypkier wären fo geſchwaͤcht, daß fle neue 
Verſtarkungen abwarten müßten, ehe fie wle⸗ 
der etwas unternehmen koͤnnten. Die grlechl⸗ 
ſche Flotte iſt noch nicht von Hydra zurück. 
Der Osservatore Triestino vom 13. April 
enthält keine Nachrichten vom Kriegsſchau⸗ 
Platze. . ! S 
en „Malta, vom 1. Mär 5 
Der Vizeſtattbalter und Commandant aller 
brittiſchen Streitkräfte in Malta und den dazu 


gehoͤrigen Diſtrikten, General⸗Major Wood⸗ 


fort hat unterm 27, Februar folgende Procla⸗ 
mation erlaſfen: „Der ſehr ehrenwerthe Graf 
Bathurſt, einer der erſten Staatsſecretaire 
Sr. Maj. hat dem Statthalter eine Proklama⸗ 
kon Sr. Maj. und eine Parlamentsacte übers 
mache, aus welchen die gewiſſenhafte Sorge 
und der feſte Entſchluß der Regierung Sr. Maj. 
hervorgehen, in allen Kriegen zwiſchen Maͤch⸗ 
ten und Staaten, die mit Sr. Maj. in Frieden 
leben, deſonders aber in dem ſeit mehreren 
Jabren zwiſchen der ottomaniſchen Pforte und 
den Griechen beſtehenden Kampfe eine ſtrenge 
und unpartheliſche Neutralität zu beobachten. 
Se. Herrli. der Staathalter befiehlt daher, daß 
die erwaͤhnte Proklamation und Parlamentsacte 
zu Jedermanns Kenntnlß und Danachachtung 
bekannt gemacht werde und damit genau erkannt 


werden möge, bis zu welchem Grade Einwoh⸗ 


ner dieſer Inſeln durch Vergehen gegen jene 
Aete ſtrafbar werden und ſolche Vergehen 
vor den biefigen Gerichten abgeurtheilt werden 
koͤnnen, ſo erklaͤrt Se. Herrl. noch weiter, daß 
die nachfolgenden Beſtimmungen nach den aus⸗ 


gegeichnetften juridiſchen Autoritäten Englands 


dee wahre Sinn der Verfügungen gedachter 
Parlamentsacte ſind: 1) Wenn ein geborner 
Unterthan Sr. Maj. in dieſer Inſel oder den 
zu der Statthalterſchaft gehörigen Bezirken in 
der Abſicht anlangt, einer fremden Macht in lr⸗ 
gend einem Kriegsunternedmen zur See oder 
- zu Bande ohne die ausdrückliche in jeder Parla⸗ 


mentsacte erwaͤhnte Erlaubniß zu dienen, ſo ſoll 


er als ſchuldig eines misdemęanor von den Kels 


minalboͤfen gerichtet, und in eine Gefaͤngniß⸗ oder 
Goldſtrafe verurtheilt werden. 2) Jeder, der 


einer ſolchen Abſicht verdächtig iſt, kann gleich⸗ 
falls verhaftet und vor die Gerichte gebracht 
werden. 3) Ein Schiff, das in elnen Hafen 
dieſer Inſeln einlaͤuft und einen Uebertreter je⸗ 


en — 


ner Parlamentsacte am Bord hat, kann ange⸗ 


halten und fo lange an der Fortſetzung ſelner 
Reiſe gehindert werden, als es ſolche Indlol⸗ 
duen an Bord behaͤlt 1c. 106 15 8 2 : 


Vermiſchte Nachrichten. 
Die Berliner Spenerſche Zeitung enthaͤlt 


Folgendes: 


Aufforderung zur Unterſtützung der 
nmothleidenden Griechen. a 
Das Schickſal des ungluͤcklichen griechiſchen 

Volks muß jedem fuͤhlenden Menſchen das Herz 


zerreißen. Die Opfer des Krieges und der bar⸗ 
bariſchen Grauſamkeit mehren ſich jetzt auf eine 


furchtbare Weiſe, und Tauſende unſchuldlger 
Weiber und Kinder, dem Hunger und allem 
Elend Preis gegeben, ſtrecken ihre Haͤnde nach 
Huͤlfe aus. — Dieſen Ungluͤcklichen, unſern 


Mitchriſten, zu Hülfe zu kommen, ihr Elend 


moͤglichſt zu lindern, iſt der Wunſch, ja, ich 
weiß es, der Drang Aller, die ein menſchliches 


Herz haben, und ich glaube daher, nur dem all⸗ 


gemeinen Wunſch entgegen zu kommen, wenn 
ich den Anfang dazu mache, und mich hlerdurch 
erbiete, Beiträge dazu in Empfang zu nehmen, 
und dafuͤr Sorge zu tragen, daß ſie ſichern Haͤn⸗ 
den übergeben, und zum Beſten der Ungluͤckli⸗ 
chen verwendet werden ſollen. Ich erſuche zu⸗ 
gleich die wuͤrdigen Herren Gelſtlichen dleſer 
Stadt, ſo wie Alle, die ſich durch ihre Lage 
oder innern Beruf dazu aufgefordert fuͤhlen, ſich 
der Elnſam̃lung von Beltraͤgen menſchenfreund⸗ 
lich anzunehmen. Be 
D. Hufeland, Koͤnigl. Staatsrath und 

Leibarzt. (Dorotheenſtraße No. 3.) 
Auch die Unterzeichneten theilen die frohe 
Ueberzeugung, die in der obigen Bitte an die 
chriſtliche Mildthaͤtigkeit ausgeſprochen iſt. Die 


Noth unferer Glaubensbruͤder in Griechenland 


iſt ein Gegenſtand des gemeinſamen Mitlelds 


geworden, und viele unſerer theuren Mitbuͤr⸗ 


ger haben die Frage: wie zur Milderung der⸗ 


felben mitzuwirken ſey, fchon laͤngſt Im Herzen 


getragen. Jetzt iſt eine Antwort gegeben und 
die Gelegenheit, an den laut beklagten Glaubens⸗ 
genoſſen Gutes zu thun, nachgewieſen. Moͤch⸗ 
ten nun Alle, die ſich in der Theilnahme fuͤr ſie 
begegneten, durch dieſen oͤffentlichen Huͤlferuf 
auch zur ſegens reichen That vereinigt werden! 
Wir find ebenfalls gern erboͤtig, die Beitrage 


N 


der cheiſtlichen Llebe anzunehmen und zu ihrer Die geſtern erfolgte glädliche Entbindung 


zweckmaͤßigen Verwendung mitzuwirken. 
D. Neander, Probſt. (Bruͤderſtraße 
Mo ds RE 
D. Ritſchl, Konſiſtorialrath. (Bl⸗ 
ſchofsſtraße No. 5.) 
D. Strauß, Hofprediger. 
Auch wir find erboͤtig Beiträge anzunehmen, 
und es ſind bereits bel uns eingegangen: No. 
1) H. et S. zehn Thaler. 8 = 
Berlin, den 24. April 1826. . 
Haude⸗ und Spenerſche Zeitungs⸗ 


Expedition. 


Sollten Breslaus ſonſt fo wohlthaͤtige 
Bewohner und die, fremdes Ungluͤck ſo tief 
fuͤhlenden Schlefier, dies Beiſplel nicht nachah⸗ 
men? Gewiß, ſie werden es“! N 


Von der polniſchen Grenze ſchreibt man: 
Es iſt das Geruͤcht im Umlauf, daß im Laufe 
dieſes Jahres ein allgemeiner europaͤiſcher Con⸗ 
greß ſich verſammeln werde, auf welchem die 
unterſchiedenen Fragen der großen Politik, 
welche die Kabinette gegenwärtig beſchaͤftigen, 


in gemeinſame Eroͤrterung gezogen und zur Er⸗ 
ledligung gebracht werden würden, Einige neu⸗ 


nen Warſchau, andere Krakau als den Ort der 
Zuſammenkunft, und man fügt hinzu, daß 


dleſelbe bereits im Monat Juni ſtatt finden 85 


werde. 984 * * (Nuͤrnb. Zeit.) 


Als Verlobte empfehlen ſich, und bitten um 
gütiges Wohlwollen. 5 
Breslau den 29. April 1826. == 
-Augufte Grandke. 


f 


A Ferdinand Freiherr v. Sebo ttendorff. 


Die heut erfolgte gluͤckliche Entbindung mei⸗ 
ner Frau, Bertha geb. von Woſtrowska, 
von einem gefunden Knaben, zeige ich entfern⸗ 
ten Freunden und Verwandten hierdurch erge⸗ 
benſt an. Uſchuͤtz den 24. April 1826. 

Gottwald, Wirtbſchafts⸗Inſpektor. 


Die den 25, April erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung ſeiner Frau, geb. Julie Schwartz, von 
einem gefunden Soͤhnlein beehrt ſich feinen lie⸗ 
ben Verwandten und Freunden anzuzeigen 

Jenfau den 25: April 1826. 
Paul Hermes, Pf. 
\ 95 — — x 


meiner Frau, von einem muntern Knaben, 


beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, i 
Neun arkk den 25, April 1826. 4 
RR 


8 „C. A, Drogandz. 


Die heute Abend 74 Uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner lieben Frau, geborne Con⸗ 
ver, von einem geſunden Maͤdchen, zeige allen 
meinen Bekannten und Freunden biermit erges 
benſt an. Schweidnitz den 26. April 1826. 

t Ruprecht, Ober-Poſt⸗Sekretalr. 


Das heut um rohr erfolgte Ableben Vor⸗ 
mittags, meines Gatten, unſeres innigſt vers 
ehrten Vaters, Schwieger⸗ und Großvaters, 
Carl Graf von Arco, in dem Alter von 89 
Jahren 5 Monaten und 11 Tagen, machen wir 
allen unſern entfernten Verwandten und Freun⸗ 


den hiermit ganz ergebenſt bekannt. : 
Kopcjlowig den 21. April 1826. 

Joſepha Graͤfin von Arco, geborne 

d von Kloch, als Gattin. 5 

Carl Graf von Arco, als Sohn. 

Anna Gräfin von Arco, 

Freyin von Beeß, als 


Arco, 1 
De, 
Heinrich, Agnes v. 
Brandt, geb. Graͤfin 
von Arco, Wilhelm 
Eugen u. Ferdinand, Re 
Antonia Grafin von Arco, geborne 
Graͤfin von Strachwitz, als 
Enkel⸗ Schwiegertochter. 
Joſeph von Brandt, Koͤnigl. Zoll⸗ 
i und Steuer-Rath, als Enkel⸗ 
= Schwiegerſohnn. : > 


Das am 7ten des Monats April e. Nachnͤit⸗ 
tags um 3 Uhr erfolgte ploͤtzliche Ableben an 
einer Darm⸗Entzuͤndung, meiner theuren un⸗ 


! 


dergeßlichen Gattin, Amalie, geb. v. Blu mes) 
zeige ich hlerdurch allen entfernten Verwandten 


und Freunden, unter Verbittung aller Bei⸗ 
leidsbezeugungen und im Namen meiner Toch⸗ ” 


ter und deren Kinder: als die Frau Crimingl⸗ 3 


7 


Direktor Schultze in Halle und die Frau 
Hauptmann v. Hantke in Brieg, ergebenſt an. 
Der Oberſt-⸗kieutenant v. Puſch. 


5 


1 


’ 
BE ? 


Heute fruͤh um 4 Uhr, endete unſer einziges 

Kind, Johann Friedrich Auguſt, ſein 
kurzes Se ufer tiefſten Schmerz, an 
Kraͤmpfen. i . 


keulmanusdorff den 35. April 1826. 
5 Ii T. A. Kertſcher. 


NER 


entfchlief unfer innigſt geliebter juͤngſter Sohn 
und Bruder, Ewald Ludwig Theodor, 
nach einer goftündigen Krankheit, die in eine 


Gehirn⸗Entzuͤndung uͤberging, um in ein beſſe⸗ 
res Leben einzutreten, in dem Alter von 6 Jah⸗ 


Theater ⸗ Anzeige. 
. Sonntag den often: 


In der privilegirten Schl 


„F 


a Minna Kertſcher, geb. Bauka 
= Am 21ſten d. M., Vormittags um 82 ubr, : 


ren 8 Monaten und 14 Tagen. Diefen für uns 


fo ſchmerzhaften Verluſt zeigen wir auswaͤrtl⸗ 


gen Freunden, von ihrer ſtillen Theilnahme 


uͤberzeugt, ergebenſt an. 
Reichenbach den 23. April 1826. 
Der Koͤnigl. Kreis ⸗Steuer⸗Einnehmer 
Doͤrnert, nebſt Frau und ſechs 
Geſchwiſtern. 


Pr. 2, O. Sc. . V. 6. K. E-＋ III. 
2 5 * 2 
Fr. Te O. Sc. 2. V. 6. J. D. II. 


Sonnabend den agſten: Der polltiſche Zinngleßer. . 
Wallenſteins Tod, Wegen Länge des 
Stuͤcks, Anfang um 6 Uhr. Fr E 


eſiſchen Zeitungs» 
Buchhandlung ift zu haben: 


rpedition, Wilhelm Gottl. Kor nes 


Jack, J. H., Reife durch Frankreich, England und die beiden Niederlande im Sommer und 
jerbfie 1824. Ir Thlr. enth. Reiſe von Bamberg uber Paris nach Boulogne. 8. Weimar. 


AJauduſtrie⸗ Compt. br. 


Mackenzie, C., 5000 neue engliſche Recepte für alle Vorfälle des Lebens. - 


3 27 Sgr. 
Auch unter dem Ti⸗ 


kel: Neue Engliſche Bibliothek von Hausmitteln ꝛc. A. d. Engl. nach der zten Aufl. übers 


von Dr. H. F. Eiſenbach. zr Theil. gr. 8. Stuttgart. Metzler. br. 


1 Rthlr. 13 Sgr. 


Schwab, K. k., Lehrbuch der Veterknatr⸗Phyſtologie. gr. 8. München. Finſterlin, br. 1 Rtl. 
Nolte, Dr. E. F., botanische Bemerkungen über Stratiotes und Sagittaria.- Mit 2 Kpfrt. 


if 


gr. 4. Kopenhagen Hamburg, PerthesetB. br, 


I Rlhles 16 S8 . 


ee 


Die Geld⸗ Noth des Landmanns und dle engliſche Korn⸗Bill von K. b. E. gr. 8. Berlin, 


Nauck. br. 


i N 5 5255 TO 
Aschio für Bergbau und Huͤttenweſen. Herausgegeben von B. Karſten. katen Bandes rſtes 


Heft, 8. Berlin, Relmer. br. 


leuchtet. 8. Leipzig, Cnobloch. br. 


1 Rthlr. 5 Sgr. 
15 Sgr. 


Wormſer, die reine katholiſche Lehre vor den Augen aller proteſtantiſchen Glaubensgenoſfen de⸗ 


Die Auflöſung des Dienſtverhältniſſes der Frohnenden, oder det 


ſogenannten Hofegaͤrtner, von J. J. Kroll, Gutspaͤchter. 


Gottlieb Korn. 1 26. geheftet 


Breslau bei Wilhelm 


f 10 Sgr. 


Dileſe kleine Schrift wird a ala denjenigen Gntsbefigern ſehr wilkommen ſeyn, welche 


bel der jetzigen Thellung der 


Inhalt: I. Der Arbeiter im Allgemeinen. 
Arbeiter betrachtet. III. Die Aufhebun 
mein zu beobachtende Vorſchrlften bei 2 
Servitute im Allge 
leitung zur z 5 
Loͤhne r. Ex 


2 — — 


Ni 


rohnenden in neue wlrthſchaftliche Verhältuiffe gekommen find. Die 
Schrift ik in acht folgenden Abſchultten gefaßt, 4 b 9 


welche alle deutlich und klar dargeſtellt ſind. — 


II. Das Dlenſtverhaͤltniß der Hofegaͤrtner, als 

der gegenſeitigen Servltute im Allgemeinen. IV. Allge⸗ 
N ufhebung der gegenſeitigen Servitute. V. Stand des Päch⸗ 
ters bel erfolgter Auflöfung der Servitute. VI. V 


on dem Nußen der Aufhebung der gegenjeitigen 
13 


einen. VII. Nutzen der Aufhebung der Seroltute iusbeſondere. a 
ßigen Verdingung der verſchiedenen landwirthſchaftlichen Verrichtungen an 


N 


* 
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Getreide⸗Preis in Courant. (pr. Maaß.) Breslau den 27. April 1826 
Stk: Hoͤchſter: a Mittler: Niedrigſter: ; 
Weitzen ı Kthlr. Son „Pf. — + Kthlr. 27 Sgr. 6 Pf. — s Nthir, as Sgr. ⸗ Pf. 

Roggen ⸗RNthlr. 19 Sgr. 6 Pf. — » Athir. 19 Sor. „Pf. — ⸗Rrthlr. 18 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte ⸗Kthlr. 14 Sgr. Pf. — Athlr. 13 Sgr. 8 Pf. — s Athlr, 13 Sgr. 3 Pf. 
Hafer NH 12 Sgr. Pf. — Krthlr. 11 Sgr. 9 Pf. — + Ahle, 11 Sgr. 6 Pf. 


— — 
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Angekommen e Fremde. ö 5 
In den drel Bergen: Hr. Graf v. Fernemont, Regterungsrath, von Schlawa; Hr. Du 
Port, Gutsbeſ., von Gros, Baudis; Hr. v Koſtrowsky, von Grodoe; Hr. Baron v. Rothklrch, Ob. 
L. G. Affeffor, von Berlin. — In der goldnen Gans: Hr. Baron v. Zedletz, von Kapsdorff; 
Hr. Süͤſſenbach, Ober Forſtmeiſter, von Oppeln; Hr. v, Mutius, Rittmelſter, von Albrechtsdorff; 
Hr. v. Falkenhauſen, Obriſt⸗Lieutenant, von Glatz; Hr. Zablockt, Gutsbeſ., von Pohlen; Hr. Steds 
mer, Kaufmann, von Stettin; Hr. Döring, Kaufmann, von Waldenburg. — Im Rautenfrans: 
Hr. de Jongh, Partifulier, von London; Hr. v. Mayersbach, Negiftrator, von Stuttgardt. — Im 
goldnen Baum: Hr. Wehr, Reglerungs Konducteur, von Flatow; Hr. Gruner, Kaufmann, von 
Hirſchberg. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Bockelberg, Obriſt, von Karlsruhe; Hr. Schäffer, 
Gutsbeſ., von Dankwitz; Hr. Werder, Kaufmann von Berlin; Hr. Schwade, Apotheker, von Streh⸗ 
len. — Im goldnen Zepter: Hr. v. Eglofſtein, gehelmer Staatsrath, von Weimar; Herr 
Menzel, Doktor, von Goͤrlitz; Hr. Redtel, Kapitaln, von Medzibor; Hr. Kutzner, Juſtiz⸗Aſſeſſor, 
von Rawlez. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Koppe, Kaufmaun, von Brleg; Hr. Birkenſtok, 
Prediger, von Koſel; Hr. Weiß, Dokt. Med., von Neumarkt; Hr. Frleiſchen, von Poſen; Herr von 
Frietſchen, von Stanowltz; Hr. Mann, Oberamtmaun, von Garbendorfſ. — Im weißen Adler: 
Hr. Tralles, Gutsbeſ., von Klein Racke. — In der goldnen Krone: Hr. Richter, Prediger, 
von Schweidnitz; Hr. Wuttke, Gutspaͤchter, von Guerkwitz. — Im weißen Storch: Hr. von 
Wenzky, von Ehurſangwitz. — Im goldnen Löwen: Hr. Heine, Burgermeiner, von Reinerz. 
e Katfer: Hr, Wolff, Commiſſionalr, vou Wien. — Im Privat⸗ Logis: 
Hr Schnackenburg, Regler. Rath, von Reſchenbach, Mathlasſtraße No. 63; Hr. Eplair, Regiſſeur, 
von Münden, Albrechtsſtraße No. 18; Hr. Penak, Kaufmann, von Poſen, Altbuͤſſerſtraße ee: 
Hr. Froͤmel, Pfarrer, von Zobten, Hr. v. Berwille, Kontrolleur, von Brieg; beide Sandſtraße N. 6; 
Hr. Hübner, Buͤrgermelſier, von Liebentbal, Junkernſtraße No. 6; Hr. Scholz, Juſtizrath, von Gos 
ſchüͤtz, am Oblauerthor No. 47; Hr. v. Tſchirſchky, von Herrnmotſchelnitz, am Markt No. 24; Herr 
9, Frletſchen, von Miszkow, Oderſtraße No. 17. f a { = : 


Sicherheits Polizei. 5 a 
(Bekanntmachung.) Die Dienſtmagd Thereſia Feiſt aus Krindborff In Böhmen iſt 
laut Urtel de publicato gten November vorigen Jahres, wegen großen Haus⸗Diebſtahls zu 
30 Ruthenhieben, Amonatlicher Zuchthausſtrafe und Trans portirung über die Grenze, unter 
Androhung einer jährigen Zuchthausſtrafe, im Fall der Ruͤckkehr in die Preußiſchen Staaten 
Berurtheilt, und am 12. April c. in ihre Heimath transportirt worden, welches wir den Go 
ſetzen gemaͤß hlermit bekannt machen. nu 25 SR : 
Signalement: Die Thereſia Feift iſt 22 Jahr alt, katholiſcher Religion, von mittler 
unterſetzter Statur, blonden Haaren, niedriger Stirn, braunen Augenbraunen, hellgrauen 
großen Augen, kleiner Naſe, gewöhnlichen Munde, gefunden Zaͤhnen, runden breiten Kinn, 
geſunder Geſichts farbe, ſpricht deutſch und boͤhmiſch und hat auf dem rechten Backe kleine Blat⸗ 
ternarben. Schweldnitz den 14. April 1826. f - R 
en; ’ Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Ingquiſitorlat. 


Bekanntmachung.) Bel dem bieſigen Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichte fol das sub 
Mo. a ferfeldft gelegene, auf 11,190 Kehle. 8 Sgr. 9 Pf. abgeſchaͤtzte Vorwerk des Herrn 
Frledeich Wilhelm Fritſch in terminis den 30. Juni, den 1. September und den 10. Novem⸗ 
Fer 1826 als dem legten Biethungs⸗Termine öffentlich verkauft werden. Hirſchberg den aten 
April 182. Koͤnigl. Preuß, Lands und Stadt⸗ Gericht. 
5 3 TT Erſte Beilage 
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Beila 
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Be Vom 29. April 1926. s 
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mach ung.) Das im Breslauſchen Krelſe belegene, in Folge der Sieularis 


unn n bis zum 30. May d. J. ln dem König. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg, einz 
zu find 


der allgemeinen Gerlchts- Ordnung, ſie mit hren Anſprächen werden präcludirt und über die an⸗ 


Apfil 1826. 5 


„(Edletal⸗Cltation.) Von Seiten des unterzeichneten Königl. Ober: Landes Gerichts 


kers un 


ge zu No. 50. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. | 


d Poſt⸗Commiſſarlus Johann Gottlieb Neſecke, Namens Ernſt Ehrſſtian Auguſt Nez’ 


ſecke, welcher am zen Auguſt 1814 bei dem damals unker der Direction des Doktors Keſtner 


zu Bockenheim bei Frankfurth am Main beſtandenen Central Lazareth für Deutſchland als Un⸗ 
terwunbarzt erſter Klaſſe angeſtellt, bei der im Monat Juli 1814 erfolgten Aufhebung dieſes La⸗ 


zareths aber wieder entlaſſen und ſeit dieſer Zeit abweſend und ganzlich verſchollen iſt, ingleichen, 


Kuch deſſen etwa züruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer auf den Grund des Antrages“ 


des Juſtiz⸗Commiſſions- Rath Morgenbeſſer als Curators des obengenannten Verſcholle⸗ 


nen vom laten Auguſt d. J. und der dem genannten Curakor von Seiten des hieſtgen Koͤnigl. 
Pupillen ⸗Collegti ertheilten Autoriſation vom 2. September d. J. hierdurch oͤffentlich aufge⸗ 
fordert und vorgeladen: fi binnen 9 Mongten bei dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Laudes⸗ 
Gerichte ſchriftlich oder perſoͤnlich, ſpaͤteſtens aber in dem vor dem Deputirten Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Referendarius Königer auf den 24ffen October 1826 Vormittags um 10 Uhr 
im Partbeienzimmer des hieſigen Ober⸗Lundes „Gerichtshauſes angeſetzten Termine zu melden, 
und daſelbſt weitere Anweiſung zu gewaͤrtigen, kotorigenfalls auf die Fodeserklaͤrung des abwe⸗ 


ſenden und 10 chollenen Eruſt Chriſtian Auguſt Neſecke und was dem anhaͤngig iſt, ſo wie 
1 


auf dle Prarluſton der unbekannten Erben deſſelben nach Vorſchrift der Geſetze erkannt und deſſen 
Nachlaß den ſich legitimirenden Erben ausgeantwortet werden wird.. Breslau den gten No⸗ 
vember 18255 i KRoͤnigl. Preuß. Ober⸗ Landesgericht von Schlesien. 


! 


Sy 


(Edictal⸗Citatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnlgl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
wird hiermit die ihrem Leben und Aufenthalt nach unbekannte, am 24ſten November 1774 ge⸗ 
borne Tochter des verſtorbenen, vormaligen Syndtkus zu Wuͤnſchelburg, Carl Maximillan 
Böttcher, Namens Noyfia Johanna Caroline Böttcher, fo wle deren etwa zurädgelafene 
Erben und Erbnehmer, auf Antrag des ihr beſtellten, und dazu Obervormus dſchaftlich autorl⸗ 
ſirten Curatoris abseytis, Juſtiz-Commiſſions⸗Raths Morgenbeſſer aufgeforderk: ſich 

vor oder in dem auf den ıhten December dieſes Jahres Vormittags um 
10 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Coͤſter, anbersumten Fermine 
bei dem biefigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht oder in der Regiſtratur deſſelben, ſchpiftſich oder 
perfönlic) zu melden, und daſelbſt weitere Anweiſung zu erwarten. Sollte ſich jedoch weder 
die Ahweſende ſelbſt, noch ſonſt Jemand in deren Namen bls zu dem angeſetzten Fergilne mel⸗ 
den, ſo wird in contumaciam gegen fie verfahren, auch auf die t weren ee 
lenen und was dem anhaͤngig, nach Vorſchrift der Geſetze erkannt werden. Breslau den 7ten 
Februar 1826. 8 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
(Bauverdingung.) Es ſoll ein theilweiſer Umbau der ehemaligen Kaſerne zu Franken⸗ 
ſtein und des sub No. 33. am Oderthore zu Brieg belegenen Hauſes, ſo wie eine Veraͤnderung 
der ſetzigen innern Einrichtung dieſer Gebaͤude nach Maaßgabe ihrer kuͤnftigen Beſtimmung und 
zwar das Erſtere als Landwehr⸗Bataillons⸗Zeughaus und das Andere als Garniſon⸗Lazäreth, 
ſchleunigſt vorgenommen werden. Wir fordern geeignete Unternehmungsluſtige auf, nach ge⸗ 
nommener Einſicht der diesfaͤlligen Bedingungen und Zeichnungen, von denen ein Exemplar be⸗ 
zuͤglich beider Bauten bei uns und ein zweites, beziehungs weiſe bei dem Magiſtrate zu Franken⸗ 
ſtein und bei der Königlichen Garniſon⸗Verwaltung zu Brieg, zu dieſem Behuf von ſeßt ab be⸗ 
reit liegt — uns bis zum 22ften kuͤnftigen Monats ihre Submiſſionen verſchloſſen einzureichen, 
wonaͤchſt an dem darauf folgenden Tage am 23 ſten ejusd. Vormittags um 9 Uhr, in unſerm Ge⸗ 
ſchäfts⸗Lokal hieſelbſt mit Eröffnung der demgemaͤß von den Submittenten auf dem Couvert deut⸗ 
lich zu bezeichnenden Eingaben vorgegangen und zur Lleitatlon geſchritten werden ſoll; wobel wir 
bemerken, daß dem mindeſtfordernden Submittenten das in den gedachten Bedingungen näher 2 


* 


angegebene Vorzugsrecht zugeſichert wird. Breslau am 20. April 1826. I 
me DiesKönigl, Intendantur des sten Armee Corps. (gez.) Wenmar 
(Offner Ar reſt.) Von bem Koͤnigl. Stadt⸗Gerlcht hieſiger Reſidenz iſt uber den Nachlaß des 
leſelbſt verſtorbenen Partkraͤmer Johann Friedrich Hartung, heute der Concurs⸗Prozeß eroͤff? 

net worden. Es werden daher alle diejenigen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Gel⸗ 
dern, Effecten, Waaren und andern Sachen oder an Brlefſchaften hinter ſich, oder an denſelben 
ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch aufgefordert, weder an die Wlttwe des Gemein⸗ 
ſchuldner, noch an ſonſt Jemand das Mindeſte zu verabfolgen oder zu zahlen, ſondern ſolches 
dem unterzeichneten Gericht ſofort anzuzeigen und die Gelder oder Sachen, wiewohl nult Vorbe⸗ 
halt ihrer daran habenden Rechte in das Stadtgerichtliche Depofitum abzullefern, We dieſem 
offenen Arreſte zuwider dennoch an die Wittwe des Gemeinſchuldner oder ſonſt Jemand etwas 
gezahlt oder ausgeantwortet würde, fo wird ſolches für nicht geſchehen geachtet and zum Beſten 
der Maſſe anderwelt beigetrieben werden. Wer aber etwas verſchweigt oder zuruͤckhaͤlt, der ſoll 
außerdem noch feines daran habenden Unterpfands und andern Rechts gaͤnzlich verluſtig gehen. 

Breslau den 28. März 1826. . Das Koͤnigl. Stadt⸗ Gericht. 

(Subhaſtatlons⸗Patent.) Da ſich in dem am 14. Februar 1826 angeſetzt geweſenen 
nochmaligen peremtorifchen Bietungs⸗Termine, in Subhaſtaklons⸗ Sachen des zur Hutmacher 
Schroͤderſchen erbſchaftlichen Liquldations⸗Maſſe geboͤrigen, auf dem Graben gelegenen, mit 
No, 1321, bezeichneten Hauſes, kein Kaufluſtiger eingefunden hat, fo iſt abermals ein ander wel⸗ 

ter Bietungs⸗Termin auf den 25. July Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtize Path 
Boro wsky angeſetzt worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige durch gegen⸗ 

wärtige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen, in dem gedachten Termine in ugſerm 
Parfeienzimmer No, . zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Hubha⸗ 
ſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem⸗ 


40 


naͤchſt, in ſofern keln ſtatthafter Wiberfpruch von den Intereſſenten erklart wird, nach eingehol⸗ 
ter Genehmigung des Königl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts ver Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
erfolgen werde. Uebrigens fol nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der 
ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 
12. April 1826. EL Das Königliche Stadt⸗Gericht. 
( Subhaſtatlons⸗Patent.) Da ſich in dem am zoſten December angeſetzt geweſenen 
peremtoriſchen Eleitations-Termin in Subhaſtatlons⸗Sachen des dem Kretſchmer Johann Gort⸗ 
frled Jvklſchezugehoͤrenden auf ber Schuhbrücke und dem Untverfitätspfage gelegenen Hauſes 
No, 1767 kein Kaufluſtiger gemeldet hat, fo wird hlermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß auf den Antrag des General-Pupillar- Depofitorit des biefigen Koͤnigl. Stabt⸗Walſen⸗Amts 
ein nochmaliger peremtortſcher Bietungs⸗Termin auf den 21ſten July c. Vormittags um 10 Uhr 
dor dem Herrn Juſttzrath Rhode angeſetzt worden iſt. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zaß⸗ 
lungsfaͤhſge durch gegenwärtige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen; in dem gedach⸗ 
ten Termine vor dem genannten Deputlrten in unferm Partelenzimmer No. 1. zu erſcheinen, dle 
beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, nach eingeholter Genebmigung des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗ 
Amts der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gericht⸗ 
licher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen auch der leer aus⸗ 
gehenden Forderungen und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der 
Inſtrumenke bedarf, verfuͤgt werden. g 
Breslau den 15, April 1826. Das Koͤnigliche Stadt s Gericht. 
(Aucklo n.) Es ſollen am 8. Mal c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
u 5 Ubr und an den folgenden Tagen in dem Haufe Nro. 40 auf der Schmiedebruͤcke die zum 
achlaſſe der verw. Frau Kaufmann Wach ner geboͤrigen Effecten, beſtehend in Medaillen, 
Perlen, Brillanten, Roſetten, Uhren, Gold, Silber, Porzellan, Glaͤſern, Kupfer, Meſſing, 
Zinn, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken, Kupferſtichen und Büchern an den Meiſtble⸗ 
tenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 28, April 1826. 
0 Der Stadtgerichts⸗Seeretair Seger im Auftrages. f 
(Subbaſtatlon.) Von Selten des Graͤfl. Bluͤcher von Wahlſtadtſchen Juſtiz⸗Amts der 
Krieblowitzer Güter wird auf den Antrag der Real⸗Glaͤubiger die dem Franz Hoffmann zuge⸗ 
hoͤrlge, zub No. 4. zu Polsnig, Neumarktſchen Kreiſes belegene, aus 4 freien und 5 1/4 zins⸗ 
baren Huben Ackerland nebſt den vorhandenen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden deſtehende 
Erbſchoͤltiſel, dem Kretſcham und der darauf haftenden Brandwelnbrennerei⸗Back⸗ und Kram⸗ 
Gerechtigkeit, welche laut gerichtlicher Taxe auf 29,787 Rthlr. 23. Sgr. incl. der Inventarien⸗ 
Stuͤcke gewürdigt worden, hiermit nothwendig ſudhaſtirt und oͤffenellch feil geboten. Zu dleſem 
Zweck ſind nachſtehende Bletungs⸗Termine, als der 3. März a. l., 5 Mal und 7. Juli 


bdeſtimmt, undes werden demnach Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hiemit eingeladen, 


in dieſen Terminen beſonders in dem auf den 7. Juli a. f. peremtortfch anſtehenden Bietungs⸗ 
termine Vormittags um 10 Uhr in biefiger Amts, Canzlei zu erſcheinen, die nähern Bedingun⸗ 
gen und Zahlungs⸗Modalitaͤten zu vernebmen, darauf ihr Geboth zu thun, und demnaͤchſt zu 
gewaͤrtſgen, daß dem Meiſtbietenden beſagte Erbſcholtiſel nach vorgangiger Einwilllgung der 
Extrahenten zugeſchlagen, auf etwa ſpaͤter eingehende Gebote aber nicht welter reflertirt werden 
wird, als nach §. 404 des Anhangs zur Allg. Gerichts ordnung ſtatt findet, auch ſoll nach ge; 
eſchtlicher Exlegung des Kaufſchillings ſowobl die Loͤſchung der eingetragenen als auch der etwa 
leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern auch ohne Production der Inſtrumenke, verfügt 
werden. Die über dieſes Grundſtuͤck aufgenommene Taxe kann ſowohl In hiefiger Gerichtsſtelle 
als guch bei den Ortsgerichten in Polsniß eingeſeben werden. Breslau den 28. Novbr. 1825. 
N SBraͤfl. Bluͤcher bon Wahlſtaͤdtſches Juſtiz⸗Amt der Krleblowitzer Guͤter, 


N 
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muthmaaßliche Miterben folgende dem Aufenthalt nach unbekannte Perſonen namhaft gemacht 


worden: 1) der Oekonom Chriſtian Jakob Benjamin Kremſer, 2) der Forſt⸗ Commiſſar 


Carl Heinrich Franz Kremſer, 3) die Sophie Frledricke verehel. Forſt⸗ und Wirthſchafts⸗ 


Verwalter Regehly, geb. Kremfer, ſaͤmmtlich angeblich zuletzt in Polen, 4) der Carl 1 
Auguſt Friedrich 1 8 f 65 zwei Soͤhne der verſtorbenen Frau Johanne verwittwete Ober⸗ 
Amtmann Schub arth, geb. Faͤrber, von welchen der aͤlteſte, Namens Carl, als privati⸗ 


e Gelehrter zu Berlin angeblich leben ſoll. Es werden daher die vorſtehend genannten 


= erſonen und deren naͤchſten Verwandte hlerdurch aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten 


Gerichte, ſpaͤteſtens bis zu dem auf den 3. Juli 1826 Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rath Fiſcher, anſtehenden Termine zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame zu melden. 


Dierbei wird denſelben eröffnet, daß der verehel. Regehly zum Voraus 200 Rthlr. zugewen⸗ 


det worden, das Erbtheil jedes der andern Erben aber ungefähre nur 20 Rthlr. betragen durfte. 
Oels den 31. Januar 1826. Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſches Fuͤrſtenthums⸗ Gerichts. 


(Verpachtungs⸗Anzeige.) Das herrſchaftliche Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar mit der 1 


zweckmaͤßigſten und ſchoͤnſten Einrichtung nebſt dem ſehr bedeutenden Ausſchank und Krug⸗Ver⸗ 


lag, ſowohl in der Stadt in den zwangspflichtigen Schankſtaͤtten, als auch auf den Dörfern auf 


der hieſigen Maſorats⸗Herrſchaft Krappitz excl. Rogau und Gorasdze, ſoll beides zuſammen 


oder auch einzeln auf z und auch mehrere Jahre vom 1. Juli d. J. ab, oͤffentlich verpachtet wer⸗ 
den. Wir haben hierzu einen Termin auf den ızten Juni c. in unſerer Kanzlei auf hieſigem 


Schloß anberaumt, und laden dazu Pachtluſtige und Kautionsfaͤhigemit dem Bemerken ein: daß 
jederzeit dieſe Brau- und Brennerei in Augenſchein genommen und auch in unſerer Kanzlei 
5 Bedingungen 9 8 55 werden koͤnnen. Der Zufchlag fol gleich nach der annoch deſſelben 


5 (Detenntmachung.) Bel der Negulirung des Nachlaſſes des Blbtlethekar Seifen 
Prledrich Gaͤnther und einer Erkin deſſelben, der Demoifeke Eliſabeth Ezechiel find als 


2 


dages beizuſchaffenden Genehmigung des Herrn Majorats⸗Beſi⸗ gers erfolgen. f Schloß Krappis = 


be a Aprit 1826. 


Graͤfl. Paul v. Haugwitzſches Gerichtsame der Majorats⸗ Herrſchaff ap 


(Bekanntmachu ng.) Alle diejenigen welche Flaſchen zum Auffuͤllen einſchlcken, wer⸗ 


den ergebenſt gebeten, Sorge zu tragen „daß die Flaſchen ganz rein und beſonders auch aͤußer⸗ g 


lich frei von Pech bei uns eintreffen. Wer auf dieſe Bitte nicht achtet, wird ſich gefallen laſſen | 
> müffen, daß die Fuͤllung dann nicht ſogleich vorgenommen, und das Reinigen der Flaſchen ſelbſt 


in Rechnung gebracht werden wird, weil wir bei dem Fuͤllgeſchaͤft nur das gewohnliche mehrma⸗ 


lige Ausſchweifen der Flaſchen mit dem Mineralwaſſer ſelbſt, aber wegen Mangel an Zeit, 1 
nicht ein Saͤubern und Reinigen derſelben was oft fee viel Zeit bedarf, übernehmen konnen. N 


een, den 28ſten April 1826. 
Die Reichsgraͤff. v. Hochbergſche Brunnenverwaltung dafelb 


(05 A ve kauf.) Ein großes, auf dem Ringe belegenes Haus, im beſten Bauzuſtande 


und ſchoͤn eingerichtet , iſt Verhaͤltniſfen wegen ſofort aus re ‚Hand iu veikaufen. Herr 


Kaufmann Stark auf der Odergaſſe giebt deshalb nähere Nachrich 


(Verkaufs- Anzeige.) Ein einfpänniger Korbwagen und re brauchbare Blerachtel, 1 
ganze und halbe, ſind Veraͤnderungshalber billig zu verkaufen vor dem Nieolaſthor in der Mittels 75 


gaſſe No. a. zwei Stlegen hoch zu erfragen. 


(Anzeige.) Sehr guten geruhten Leinſaamen und gute Saamenerbſen find. zu haben 1 5 


dem Domino Sieg da bei Stroppen. 
u verkaufen.) Um einen aͤußerſt billigen Preis ſind zwel Screbfeeretalee, beide von 


aufen.) 3 neue Sophas und eine Orgel ſtehn ſehr billig wegen Man el ar l 
n der Stockgaſſe No. 13. Parterre. 0 


zu verkaufen, 


eiche zu verkaufen. Taſchengaſſe No. 4. im Hofe Parterre. 5 
Zu der las 0 


(Bekanntmachung.) Bei der freien Standes⸗Herrſchaft Goſchus, Wartenden 5 


N ſtehen eine e . zum Verkauf: a 


* 


e 
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Du berpachten.) Ich bin Willens, die, dem Aeciſe⸗Hauſe vor dem Ohlauer⸗Thore 
nahe belegene Wieſe, genannt der Werder, welche bis ber für einbundert und dreißig Reiches 
thaler verpachtet war, gegen Vorausbezahlung von einhundert Thalern jährlich, anderweſtig zu 
vermiethen. Pachtluſtige belieben ſich deshalb bei mir zu melden. Milde 

Anzeige.) Um fernern Verdruß zu vermeiden, erſuche ich ganz esgebenſt, Niemand, 

obe Ausnahme, er ſey mir verwandt oder nicht, für und auf meine Rechnung Geld⸗ oder Gel⸗ 

des werth zu creditiren, bevor ich nicht muͤndliche oder ſchriftliche Anwelſung dazu ertheilt habe, 

NMeieder⸗Wüſteglersdorf den 2aſten April 1826. SE g AZ 
= ds Der Specerey⸗Kraͤmer Carl Gottfried Hausdorff. 

(Neue Musikalien bei F. E. C. Leuckart.) Beethoven, Ouverture, Oeuv. 124. i 
Partitur 1 Rilr. 20 Sgr. — Dieselbe in Stimmen a Rılr, 12 Sgr. — Küfiner, 7e Sinf. p. Orch. 
Oeuv. 164. 4 Rthlr. — Spontini; Ouy. aus Nurmahal f. das grofse Orchester 4 Rthlr.— 
Franzl, Concertino en Forme de Fantaisie pour Viol. prind. av. Orch. Oeuv. 20. 2 Rthlr, 
20 Sgt. — Stern, 2e Polon. p. la Clarinette av. Orch. Oeuv. 12: 1 Rthlr. 20 Sgr. — Hum- 
mel, gr. Septuor. Oeuv. 74. arr. à 4. m. par Mockwitz. 2 Rthlr. 10 Sgr. — Zwing, Coblens 
zer Liedertafel. Is Heft enthält 6 Gesänge für Männerstimmen. 1 Athlr. 10 Sgt. — Girsch« © 
ner, über Logiers neues System des musikal. Unterrichts. 10 Sgr. SEE EN 


(Musik-Anzeige.) Bei Carl Gustav Förster ist zu haben: S 
PVextheidigung der Echtheit des Mozartischen Requiem „ allen Ver@hrern Mozarts 
gewidmet von Abbé Stadler. 8 Ggr. e e 
ES a a Gh SE (( ER 
ge see ſpaniſche Weintrauben 5 N 
fofhön als wären fie eben vom Stock geſchnitten; icht kürtiſches feinſtes Roſenoͤl (chemiſch rein) 
pr. Loth 4 Rthlr., bel 4 Loth 43 2/6 Rthlr., bei 8 Loth 32/3 Rthlr., in groͤßern Parthien noch 
billiger; feinſte Haufenblafe, Weineſſig pr. Oxhoft 6, 8, 9 und 10 Rthlr., in kleinen Faͤſſeln 
und Quartweiſe ebenfalls ſehr billig; grüne junge Schooten in Glaͤſern; Danziger Sahnen⸗Kaͤſe 
pr. Pf. 5 Sgr.; gut ſchaͤumendes Stettiner März⸗Bier die ganze Tonne 16 Rihlr., die halbe N 
8 / Rihlr., die Viertel 4/4 Rehlr., die ganze Flaſche 6 Sgr., die halbe 3 Sg: esel. Saar 
ſchen (in Original⸗Fuͤllung) empfiehlt G. B. Jaͤkel, am Ring No. 33. 


Mineral ⸗ Brunnen Anzeige. 
Von diesjaͤhriger friſcher Füllung habe ich bereits erhalten: Dber- Salsbrunn, 
Müßhlbrunn, Marienbader Kreuz⸗ und Ferdinands⸗Brunn, Eger, Franzens⸗ und 


kalter Sprudel⸗Brunn, nebſt Saidſchuͤtzer und Püllnaer Bitterwaſſer; ich werde ſtets 


durch die friſcheſte Fuͤllungen und die moͤglichſt billigſten Preiſe das mir zeither guͤtigſt 
geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen ſuchen, und bitte um geneigte Abnahm. 
= Carl Fr. Keitſch, Stockgaſſe Nun 


NE 


ER Sicheres Mittel gegen Wanzen . de 
I Einem geehrten Publicum biete ich ein, durch mehrjaͤhrige Erfahrung erprobtes Mittel zur 
- Bettilgung der Wanzen zum Verkaufe an, nebft einem gedruckten Gebrauchzettel. Wer mich 
mit der Abnahme meines ſchon frühes bekannt gemachten Mittels zur Vertilgung der Schwaben 
und Feuerwuͤrmer beehrte, wird durch den guten Erfolg gewiß um ſo mehr geneigt ſeyn, von 
meiner Ankündigung Gebrauch zu machen, da die Wanzen von allem Ungeziefer am laſtigſten 
ſind. Dieſes Mittel iſt zu haben bei E. Volke, Karlsſtraße N. 36, drel Stiegen hoch in Breslau. 
(Anzeige.) Maͤrz⸗Lager⸗Bier in 1/2 Bout. zu 21/2 S be iſt vom 1. May an zu haben, 
im Schweidnitzer⸗Keller⸗ 95 ER) je 3 = s R A. Srledte ee, 


2% 


2 3363 — 


= = 1826er Schöpfung. 2 

Ausländifhbe Mineral: Gefund « Brunnen 8 
als Selterbrunn verfehen mit der Jahreszahl 1826 in großen und kleinen Kruͤ⸗ 
gen, Fachinger, Pyrmonter⸗, Marlenbader⸗Kreuz⸗ und Ferdinands; Eger⸗ 
Franzens⸗Salzquelle⸗ und Kalter» Speudels Brunnen; ſaliniſch Pülna 
Bitterwaſſer und Saldſchuͤtzer Bitterwaſſer in gr. und kl. Krügen, wie auch 

aͤchtes Carlsbader⸗Salz in Schachteln; = ZEN 

Inlaͤndiſche Mineral: Gefund» Brunnen 
als Cudowa⸗; Mühl, und Dber-GSalssBrunn mit der Jahreszahl 1826, 
en und Langenauer habe ich diesjährige Füllung direkt von den 


nellen erhalten, dieſes den Herren Aerzten und Brunnen Benoͤthigten ergebenſt anzeigend, 
erneure ich meine Bitte a 


x um Dero geneigte Aufträge — 

da ich durch die von den inländiſchen Heilquellen alle 8 Tage erneuerten Zufuhren und von den 
ausländiſchen Heilquellen alle 14 Tage zu erhaltenden Transporte zur größten Zufriedenheit auch 
dieſes Jahr auszuführen meine Pflicht ſeyn laſſen werde! \ a lan, 
Friedrich Guſtav Pohl, in Breslau, 


Schmiedebruͤcke Nro. 10. zum doppelten grünen Adler. 


0 MMoaanaganaananaaaoaga naaa 
a 8 Minerals Brunnen ⸗ Anzeige. 

Die erſten Transporte von Marienbaders, Kreuze und Ferdinandsbrun⸗ 
nen, Egerfranzensbrunn, Egerſprudel und Egerfalzquelle, Saidſchützer 
Bitterwaſſer, Eudower und Salzbrunn, habe bereits von dies jähriger Schoͤ⸗ 

pfung, fo wie auch achtes Carlsbader Salz, direkt von den Quellen 


erwarte binnen Kurzem. Indem ich dies hiermit allen reſp. Herren Aerzten und einem 
geehrten Publiko ergebenſt anzeige, bitte unter Verſicherung der moͤglichſt ölülgſten Preſſe, 

um guͤtige Abnahme. Breslau den 25. April 1826. 4 sr 

Be NEST RE ER RD ger, 


“ G. * W. R 
am Ecke ber Kupfer cn der und Schuhbruͤcke im blauen Adler. 
S N 50 ö 


Von der Leipziger Meſſe retournirt, empfiehlt L. S. Cohn jun. 
a . Salz⸗Ring Nro. 19. 
fein aufs Deete, und neueſte aſſortirtes Waarenlaager in Galanterie, Parfümerie, Blſoutkerle, 
Bronce, plattirte und lakirte Waaren, Sonnen- und Regenſchirme, Toiletten, Fiſchbeln, 
Pfefferroͤhre, Cocosnuͤſſe, Herrenhuͤte, welßes vergolbetes Porzelain, optiſche Waaren, als 
auch fuͤr Buchbinder Safftan, geſpaltenes Leder aller Arten, Pariſer Papler, Borten, Roſet⸗ 


ten, Verzierungen, zwiſch und ächt Gold, fo wie alle feine und ordinaire Galanterle und kurze 


Waaren zu den moͤglichſt billigſten Preifen. - 


(Anzeige.) Sehr ſchoͤne ſchwere doppelte Berliner Bler⸗Bouteillen ſind zu herabgeſetzten 
Preiſen zu haben, auf der Nicolaiſtraße No. 21. dem Kinderhogpital gegenüber bei Gruſchke. 


(unzelge.) Eine ſehr bedeutende Aus wahl Herrnhuͤthe, von Filz und Selde, erhielten fo 
ö eben und derkaufen ſehr billig. Hübner & Sohn neben der Naſchmarkt⸗Apotheke No. 43, 


(Anzeige.) Feine, waſſerdichte, ſolide Filzhuͤte von edlem Stoff (nicht gemeine Felbel 
bilta) offer irt zu den biligen Preiſen von 34 bis She. N ss 5 Br 
> Der Hutmacher⸗Melſter A. 5, Rother, Weißgerber cbaſſe No. 7, 


BD 


erhalten. Selter, Pyrmonter, Langenauer, Reinerger, Flinsberger und fe w. 2 


8 


= — 1355 - 


zum 


Ee 


8 Seidene Herren⸗ Hüte 
neueſter Form, find wieder ein Transport angekommen, à 2 und 22 Rthlr., Schmledebrucke 
win | / IJ. G. Schuman. 


Dier Schumanſche Blumen⸗ und Strohhut ⸗Fa⸗ 
==, brif, Schmiedebrüde No. 5. 
empfieblt fich mit einer ſchoͤnen Aus wahl Florentiner, Schweizer, Stroh und Baſt⸗Huͤte, Som⸗ 
merhuͤte für Herren in verſchledenen Farben, auch find die neuſten Pariſer Hutbaͤnder, Flor⸗ 
taͤcher, Schleier, feine Stickerel angekommen. Breslau den . A 5 
ö a : G. u man. 


(Anzeige.) Einem bochgeehrten Publiko zeige ich blermit an, daß meine, am Ziegel⸗ 
thore gelegene Minerals Brunnen» Trink- Anſtalt, wobel Coffee Etabliſſement verbunden ik, 
vom ıflen Mai a. c. an, wieder eröffnet wird. „Noch bemerke, daß ich für Zimmer geſorgt habe, 
um meine reſp. Gäfte bei naſſer Witterung ſchuͤtzen zu Finnen. Indem ich in jeder Hinſicht die 
Bequemlichkeit meiner reſp. Gaͤſte nach Möglichkeit beachten werde, bitte zu meinem Brunnen 
und Coffeeſchank um guͤtigen Beſuch. Der Garten wird täglich früh 5 Uhr geöffnet; Auch iſt 
immer friſche Ziegenmilch zu haben. a Carl Kudraß. . 
Garten ⸗ Muff ik er 
wird vom zoſten April an, wiederum Sonntag, Dienſtag und Freitag bel mir ſtatt finden, wel⸗ 
ches zu geneigter Theilnahme ich hiermit ergebenft anzeige. * 
a TER, a Hancke, Coffetler vor dem Ohlauer⸗Thore. 
(Anzeige.) Pondrerte Compofee iſt fortwährend zu dem feſtgeſetzten Preife zu haben, bel 
e . . J. Pulvermacher, Carlsſtraße No. 15. 
(Anzeige.) Einem geehrten Publicum erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 
lch zu Folge erhaltener hoͤherer Erlaubniß, eine Weinſtube angelegt habe, und empfehle meine 
vorzuͤglich ſchoͤnen und billigen Rhein⸗ und Ungar Weine. 2. RNIT. D 
C. G. Schmidt, Ohlauerſtraße Nro. 53. ohnwelt N after. 
(Sing-⸗ Unterricht.) Nachmittag von 4 bis 5 für Toͤchter und von 6 bis 7 für Soͤhne 
können noch einige beitreten. Auf der neuen Weltgaſſe No. 36. bei Ph. Wüͤſt elch. 85 
(Loofen⸗Offerte.) Mit Kauflooſen zur §ten Klaſſe 53 ſter Lotterie und Loofen zur klei⸗ 
nen Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt 35%»; — 515 
5 Joſ. Holſchau fun., Salzring nahe am großen Ring. 
(Wohnungs⸗Ver änderung.) Ich wohne jetzt Ohlauer⸗ und Weidenſtraßen⸗Ecke 
No. ag. im Zuckerrohr. Breslau den 28ſten April 1826. V 
ur 198 Dr. Brehm, praktiſcher Arzt und Operateur. 
(Aufforderung an wohldenkende Frauen.) Eine Wittwe, die einſt beſſere Tage/ 
geſehen hat, und ſich und ihre Kinder durch Nähen ernähren muß, iſt ſelt laͤngerer Zeit ohne 
alle Arbeit und daher in dringender Noth. Sie bittet daher wohldenkende Frauen, ſie jetzt und 
in Zukunft mit Arbett zu verſehen. Sle wohnt in der Tannichgaſſe, die ate Thuͤre vom Neu⸗ 
markt, rechter Hand, 1 Treppe hoch. „WF 3 
8 55 S Seeeceeeeeeee eee? 


8 5 e T 8 5 
Da die enangelifche. Prediger-Stelle 10 Dffig bel £üben wiederum befetzt werden fol, fo, 
werden wahl, ah 9e Candidaten zu Probe⸗Preblgten hiermit ergebenſt eingeladen. ‚ 5 
Erledigte Stelle.) In einer Steindeuderei kann ein geſchickker Litograph ſogleich . 

In Engagement finden. Der darauf Reflectirende bellebe felne Bedingungen nebſt Proben unter 
der Adreſſe K. & k., franco, an die F. E, E. Leuckartſche Buch⸗, Muſik, und Kunſt⸗ 
handlung in Breslau elnzuſenden. 5 er 


40 . = 


EN 


{ U ze ELSE? : Ey 
(Anerdleten.) Sollte ein junger Menſch, von guter Erziehung und mit Schulkennk⸗ 
„niſſen verſehen, die Deconomie auf einer bedeutenden Wirthſchaſt in der Nähe von Breslau 
durch einen Sachverſtaͤndigen für eine angemeſſene Penſion erlernen wollen, der kann das Nähere 
hieruͤber bel dem Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Kanzelliſt Herrn Spieler dierſelbſt auf der Hum⸗ | 
merei neue Haus⸗Nummer 27 erfahren. N EEE Er 
(Offnes unterkommen.) Ein mit Schulkenntniſſen verſehener junger Mann, der die 


KRretſchmer dieſerhalb ſich zu melden. N I TR, 
( dffne Lehrlings⸗Stelle.) Der Kaufmanns Bote Herr Barthel im Boͤrſen⸗ 
hauſe weiſet eine offne Lehrlings⸗Stelle in einer Waaren⸗ Handlung en gros an. 5 
(Hauslehrer wird geſucht.) Ein Kandidat des Schulamts, wird als Hauslehrer 
aufs Land, in der Naͤhe von Breslau verlangt, und koͤnnen ſich darauf Refiectlrende deshalb 


r 
n 


nd aten 
32. der 


beben Zuſtande, lichte, bequem und trocken, es kann dieſe Wohnung bald oder Termino Johan⸗ 
5 af bezogen werden. Das Naͤhere darüber iſt in obigem Hauſe bei dem Kaufmann Hrn. Ka h⸗ 1 
lert zu erfahren. . i = ICE ae 
(Zu vermlethen) iſt vor dem Schweldyitzer Thor Gartenſtraße No. 30, die erſte Etage | 
mit Benutzung des Gartens auf Sohanni.oder auch bald zu bezlehen. Das Nähere erfährt Man 
ſchraͤge über No. 29. 8 : % N 
Zu bermiet hen) Reuſchegaſſe No. 4. der deltte Stock mit auch ohne Pferdeſtall. : 
Qu vermiethen) iſt in No. 2. am Hintermarkt der erſte und zweite Stock und zu Mi⸗ 
chaeli zu beziehen, wie auch ein Gewölbe, Das Nähere beim Kaufmann Dog | 
(Vermiethung.) Fin freundlich meublirtes Zimmer nebst Cabinet, ist in der Nahe 
des Ringes in einem anständigen Hause sogleich billig zu vermiethen, wo? erfährt man ing | 
der Expedition der neuen Breslauer Zeitung. St . a 95 — ae 
(Zu vermiethen) Junkerngasse Nro, 2. einige Stuben im ersten Stock, vorn und 
im Hofe, 5 : 5 RED 7 | 
(Zu vermiethen) ein Schüttboden und eine Remise, im Lübbertschen Magezin 
r dem Nicolai - Thor. RE 8 ' 
Zu vermiethen.) Eine helle freundliche Wohnung 3 Stiegen hoch, aus 4 Piecen mit 
b bestehend, iſt an eine file Familie zu kaͤnftigen Johannk⸗Termin Buͤttnergaſſe N. 9939 
V N De 5 — BU Ä 
EN ; \ 5 agpL ! | 
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weite Beilage zu No. 50. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Ann 


5 0 Vom 29. April 1826. 


(Edletal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Gerichte hieſiger Reſidenz⸗Stadt werden auf 


den Antrag des Zobelfaͤuber Ludwig Roͤmer 1) die Charlotte Margarethe verebelichte Romer, 
geb. Schmiel, welche im Jahre 1749 den 2. Ockober geboren, und bei Gelegenheit eines Aus⸗ 


ganges aus dem hieſigen Armenhauſe am 24. Septbr. 1815 weggeblieben iſt und ſeitdem von ſich 
keine weitere Nachricht gegeben hat; 2) der Karl Heinrich Traugott Roͤmer, geboren 1778 den 
28ſten September, welcher im Jahre 1796 als Kuͤrſchnergeſeile von Wohlau aus in die Fremde 
und namentlich nach England gegangen iſt und ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von ſich gegeben 
hat; 3) die Wilhelmine Eleonore Chriſtiane Roͤmer, welche im Jahre 1791 den 16. Juli ge⸗ 
boren worden und um Johannis 1813 als die Durchzuͤge der Ruſſen und Franzoſen hier ſtatt fan⸗ 
den, mit einem dieſer Corps weggegangen iſt, und keine weitere Nachricht von ſich gegeben hat; 
deren Vermoͤgen zuſammen ungefahr 150 Rthlr. betraͤgt, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, vor, 
oder ſpaͤteſtens in dem auf den 18. September 1826 Vormittags um 11 Uhr vor dem ers 
nannten Deputirten Herrn Juſtizrath Borowsky angeſetzten Termine zu erſcheinen, mit der 
Aufforderung, im Falle des Erſcheinens die Identitat ihrer Perſonen nachzuwelſen, unter der 
Warnung, dag fe im Falle ihres Nichterſcheinens werden für todt erklaͤrk werden. Zugleich 
werden die unbekannten Erben und Erbnehmer der Verſchollenen hierdurch aufgefordert, in dies 
ſem Termine zu erſcheinen, ſich als ſolche gehoͤrig zu legitimiren und ihre Erbes⸗Anſpruͤche nach⸗ 
zuweiſen, unter der Warnung, daß fie bei ihrem Ausbleiben mit ihren Anſpruͤchen an das im 
Stadtwalſenamtlichen Depofitorio befindliche Vermögen der Verſchollenen ausgeſchloſſen und 
daſſelbe den ſich gemeldeten Erben nach vorhängiger Legitimation qusgeantwortet werden wird, 
wogegen im Falls ſich Niemand melden ſollte, der Nachlaß als herrenloſes Gut der hleſigen Kaͤm⸗ 
merei wird uͤbereignet werden. Hierbel wird noch bemerkt: daß der erſt nach erfolgter Praͤclu⸗ 
fon ſich etwa noch meldende maͤhere oder gleich nahe Verwandte als Erbesprätendent alls Hand⸗ 
lungen und Verfügungen der legitimirten Erben oder der Kaͤmmerei anerkennen muß, und von 
dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern bexechtigt 
iſt, ſondern mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden, ſich zu begnügen, verbun⸗ 
den iſt. Breslau den 30, September 1825. FFT f 
. i 2 Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſſger Kefiden. 
(Bekanntmachung.) Es iſt am 11. April d. J. durch mehrere Markaͤtſchen⸗Schiffer 
ein männlicher Leichnam in der Oder aufgefunden und abgeliefert worden. Derſelbe war bereits 
durch die uͤberhandgenommene Faͤulniß bis zur volligen Unkenntlichkeit entſtellt, und konnte 
nur noch erkannt werden, daß derſelbe ſchwarze Haare, und einen ſtarken Baden, und Kinn⸗ 
bart hatte. Seine Kleidung beſtand in einer blauen kurzen Tuchjacke mit weißen zinnernen Knoͤ⸗ 
pfen, einer ſchwarzgruͤnen Tuchweſte mit dergleichen Knoͤpfen, einem groben Leinwand⸗Hemde 
und ähnlichen kurzen Hoſen, die Unterſchenkel waren groͤßtentheils, und die Fuͤße ganz unbe⸗ 
kleidet. Da nun dieſer beichnam durchaus et ift, fo wird dieſer Vorfall den geſetzlichen 
Beſtimmungen gemäß hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, und werden diejenigen, mals 
che uber ſeine perfönlichen und Famillen⸗Verhaͤltniſſe und die Veranlaſſung ſeines Todes Aus⸗ 
kunft zu geben im Stande find, aufgefordert, ſolche dem unterzeichneten Koͤnigl. Inqutſitorlat 
ungeſaͤumt anzuzeigen. Breslau den 18. April 1826. Das Koͤnigliche Inqufſitortat. 
(Auction. Es follen am 11. Mai c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
3 bis 5 Uhr im Hospitale Aller Heiligen die zum Nachlaſſe des Eccleſtaſten Hoffmann gehörigen 
Effecten, beſtezend in Porzellan, Glaͤſern, Kupfern, Meſſing, Zinn, Leinen, Möbeln, Klel⸗ 
dungsſtuͤcken, Kupferſtichen, Gemälden und Buͤchern an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
in Courant verſteigert werden. Breslau den 25. April 1826, / ae 
Der Stadtgerſchts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 


1 


den 25 April 2826. 


= des falls ängeſetzten Termine Morgens zo Uhr vor Fuͤrſtl. Diſtricts⸗Gerichle 


n 


mittags um ro Uhr vor dem ernannten Commiſſarlo Deren Aſſeſſor Berger auf dem Stadtge⸗ 


die Edictal⸗Citation des Abweſenden und demnaͤchſtige Todeserklaͤrung angetragen, auch — da 
dem Gerichte uͤber Leben und Aufenthalt deſſelben nichts bekannt — dem Suchen Statt gegeben 


8 nen Jahresfriſt und fpätefteng in dem auf 


Aten Jul und perenitorie auf den roten September anberaumt worden find, und werden 


i a tn‘ A 
8 Auction.) Es ſollen am 5. Mai c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr in dem Hauſe No. 7 
auf der Kohlenſtraße vor dem Oderthore die zur Concursmaſſe des Stellmacher Roßberg ge⸗ 


boͤrigen Effekten, beſtehend in Betten, Leinen, Moͤbeln, Kleidungsſtücken, Handwerkzeug und 


Nutzholz an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau 
a a Dier Stadk⸗Gerſchts⸗Sekretair Seger, im Auftrage. 
(Abertiſſement.) Schweidnitz den zten Februar 1826. Das hjeſige Königliche Lands 
und Stadt⸗Gericht macht hierdurch bekannt, daß zum öffentlichen Verkauf der sub Nro. 576. 
an der Straße nach Croiſchwitz hierſelbſt belegenen und nebſt Zubehoͤr auf 9332 Athir. 26 Sgr. 
8 Pf. abgeſchaͤtzten ſogenannten Neumuͤhle die Bietungs⸗Termine auf den 28ſten April, den 


daher beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluftige hierdurch vorgeladen, ſich in dieſen Terminen Vor⸗ 


tichtsbauſe allhier einzufinden, um ihre Gebote abzugeben und hat der Beſt- und Meiſtbietende 
den Zufchlag zu erwarten. . Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 

(Gerichtliche Vorladung.) Stadt⸗Gericht Braunſchweig. Demnach von den Ge⸗ 
ſchtolſtern Oſterloh, als des Knochenhauer Buͤtkner Ehefrau Johanne Dorothee Louiſe 
geb. Oſterloh hieſelbſt und Conſ, nachdem von ſelbigen, daß ihr Bruder Johann Heinrich 
Auguſt Oſterloh als Fuͤſeller in der Aten Compagnie des zweiten Batalllons des sten weſt⸗ 
phaͤliſchen Infanterie-Regiments im Jahre 1812 mit nach Rußland marſchirt, von daher aber 
nicht zuruͤckgekehrt ſey, angezeigt und den geſetzlichen Vorſchriften desfalls genuͤget worden, auf 


worden, als wird gedachter Johann Heinrich Auguft Oſterlo hiemit vorgeladen, bin⸗ 
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den 30. Au gu ſt 18 
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feiner Vernehmlaſſung zu erſcheinen, widrigenfalls gegen ihn die Todeserklaͤrung ausgeſprochen 
und über fein Vermoͤgen und fonftige Zuſtandigkeiten was Rechtens erkannt werden h . 5 


werden Alle, welche Nachrichten von ſhm haben, zu deren Mitthetlung, Diejenigen aber, welche 


an ſein Vermoͤgen als Teſtaments⸗ oder nähere Inteſtat⸗Erben und Gläubiger Anſpruͤche zu 


baben bermeinen, hiemit aufgefordert, ſolche in demſelben Termine zu liquidiren, widrigenfalls 
ſie damit ausgeſchloſſen und zum Stillſchweigen werden verwieſen werden. 


(Haus verkauf in Sels.) Das dem pfefferkuͤchler Haniſch zugehörige, am hieſigen 
Markte belegene, ſeinem materiellen Werthe nach auf 3574 Neble, feinem Ertragswerthe nach 
auf 3860 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus wird auf Antrag eines Glaͤubigers auf den aaſten Februar, 
‚often April und asſten Juni, welcher letzte Termin der entſcheidende iſt, auf dem hieſigen Rath⸗ 
hauſe, wo auch die Taxe nachgeſehen werden kann, zum Verkauf ausgeboten, und fofern nicht 
geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme machen, dem Melſt⸗ und Beſtbietenden zugeſchlagen werden. 
! 
\ 


N 


age 


Hels den IHten December 1825. - Das Stadtgericht. 

(Klafterholz⸗ Verkauf.) Nach dem Befehl der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung zu Dres 
lau, ſollen ſowohl die, auf der Jeltſcher Ablage befindlichen, aus dem Forſtrevier Pelſterwitz in 
dieſen Jahre gefloͤßten Klaftergehoͤlße, beſtehend: in 33/4 Klaftern Buchen gemengt, 1 1/4 Klaf⸗ 
ter Birken Lelb, 72 7/4 Klaftern Erlen Leib, 8 Klaftern Linden Leib, 696 1/2 Kl. Kiefern Leib 


und 94/4 Kl. Fichten Leib, als auch die aus dem vorigen Jahre dort in Beſtand verbliebenen 


148 Fi, Eichen Lelb, 2 Kl. Erlen Leib, 9 7/ Kl. Kiefern Leib und 163/4 Kl. Fichten Leib, meiſt⸗ 

8 birten b erkauft werden; hiezu iſt ein Termin auf den 3. May c. Vormittags um 10 Uhr in der i 

” Dleuſtwohnung des Holzwärter Brünner zu Jeltſch, der die zu verkaufenden Gehoͤlze auf Ver⸗ ö 

langen vorzeigen wird, angeſetzet worden; welches den Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht il 

wird Scheide den 19. April 19294. 5 ES f 
i > KRoͤnigl. Forſt⸗Inſpection- Geduhn, als Stellvertreter. 
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= (Ed | ‚talsCitation.) Von Seiten des unterzeichneten Königl. Stadt⸗Gerichts, wird 


anf den Antrag der Jobanna gebornen Wollezeck, verehlichten Franik, deren Ehemann der 


Fpichgel Kranik, aus Richters dorff bei Gleiwitz gebürtig, welcher im Jahre 1812 bei Errich⸗ 
„be als Soldat ausgehoben, mit dem oten bandwehr⸗Regiment und deſſen drit⸗ 
ten Bataillon, unter dem Befehl des Major v. Troſchke im Jahre 1813 ausmarfchlet, bei der 
Belagerung von Dresdem im Jahre 1813 aber bei einem Aus falle des Feindes verloren gegan⸗ 
gen ſeyn ſoll, und ſeit dieſer geit nichts mehr von ſich hat hoͤren laſſen, biermit dergeſtallt oͤffent⸗ 
lich vorgeladen, fich binnen 9 Monaten, und laͤngſtens auf den 28ſten Juli 1826 Vor mite 
tags 9 Uhr angeſetzten Termine vor uns entweder in Perſon oder ſchriftlich, SP! darch ER 
mit gerichtlichen Zeugniſſenl von feinem Leben und Aufenthalt verſehenen Beyollmächtigten zu 
melden; im Fall feines Ausblelbens aber zu gewaͤrtigen, daß er für todt erklärt, fein Vers 


mögen ſeinen ſich weldenden Erben ausgeankwortet und feiner Frau die anderweitige Verhelra⸗ 


thung verſtattet werden wird. Gleſwitz den zten Mai 1825. 3 sr: 
ER \ \ Koͤnigl. Preuß. Stadtz Geriht, 
(Bekanntmachung.) Der Möller Johann Demuth in Ober⸗Haſelbach beabſichtigt bel 
ſeiner sub No. 61 daſelbſt belegenen eingaͤngigen Waſſermühle einen Spitzgang in der Art zu er⸗ 
bauen, daß kein beſonderes Waſſerrad, ſondern er zum Einſtreichen angelegt wird. Obgleich 
hierdurch am Waſſerlaufe nichts geaͤndert wird, ſo werden dennoch in Gemaͤßheit des Aller⸗ 
hoͤchſten Edikts vom 28. October 1810 alle diejenigen, welche gegen die Anlage ein Widerſßruchs⸗ 
recht zu haben vermeilnen, hierdurch aufgefordert, dies in der pracluſtoiſchen Friſt von 8 Wo⸗ 
chen bei dem Unterzelchneten anzumelden. Landeshut den 22. April 1826. N 
5 TREUE 3 Der Königliche Landrath. vr Stoſch. 


= oe Subhatation.) Nachdem auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers im Wege der Exe⸗ 


cution die Subhaſtation des im Fuͤrſtenthume Oels und deſſen Trebnitzſchen Kreiſe belegenen, 
dem Lieutenant Hegner gehboͤrigen und land ſchaftlich auf 9670 Rthlr. 3 Sgr. 1 Pf. abgeſchaͤtz⸗ 
ten Allodial⸗Rittergutes Probotſchuͤtz verfuͤgt worden, werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤ⸗ 
hige hierdurch aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, namlich den 
29ſten April c, den 29ſten July e., beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine 
den sten November dieſes Jahres Vormittags um ko Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath 
Fiſcher, im Geſchaͤfts⸗Local des unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Gerichts in Perſon oder durch 
gehörig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarſen aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗ 
Commiſſarien, wozu für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien 


Tiede und van der Sloot in Norfchlag gebracht werden, zu erſcheinen, ihre Gebote zu 


Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden er⸗ 
folgt. Auf die nach Ablauf des peremtorifchen Termins aber eingehende Gebote wird aber 
keine Ruͤckſicht genommen werden, wenn die Geſetze nicht etwa eine Ausnahme zulaͤßig machen 


und ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl 


der eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern ohne Pro⸗ 
duction der Inſtrumente verfügt werden. Oels den roten Januar 188. 
n Herzoglich Braunſchweig Oels ſtſches Fuͤrſtenthums⸗ Gericht, 
(Bekanntmachung.) Langenbielau bei Reichenbach den gten Februar 1826. Von Sei⸗ 
ten des unterzeichneten Gerſchtsamts wird in Gemaͤßheit des 9. 137. Dit. 17, Th 1. des Allgem. 
Landrechts denen etwa noch unbekannten Glaͤubigern der m vorigen Jahre reſp. den ꝛaten April 
und aten October verſtorbenen Fabrikant Anton Franz ſchen Eheleute allhler die bevorſte⸗ 
bende Theilung der Verlaſſenſchaft unter deren Erben hiermit öffentlich bekannt gemacht, um 
ihre etwaigen Forderungen an diele Verlaſſenſchaft in Zeiten und laͤngſtens binnen der geſetzlichen 
ſechsmonatlichen Friſt anzuzeigen und geltend zu machen, widrlgenfalls nach Ablauf dieſer Frlſt 
und erfolgter Sheilung ſich die etwaigen Erbſchafts⸗Glaubiger an jeden Erben nur nach Verhaͤlt⸗ 


2 


„Bis feines Erbantheils halten koͤnnen. Graͤflich v. Sandreczkyſches Gerichtsamt der 


Langenbielauer und Majorats⸗Guͤther, 


] 


ie 


er ir =. 

(Sub haſtations⸗Peoclama.) Von dem unterzeichneten Gericht Wied hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß auf den Antrag eines Realglaubigers, die sub No. 29 zu ee m 
ſtelner Kreiſes, gelegene, dem Anton Lindner daſelbſt gehörige, und nach der gerichtlichen Taxe 

bom 30. December b. J. anf 600 Rthlr. Courant abgeſchaͤtzte Baͤckerey, im Wege der Execu⸗ 
tion, in den dazu anberaumten Terminen, und zwar den 16ten März, den 18ten April, und 
den 3 1ſten May d. J. öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden wird, weshalb zah⸗ 
jungsfähige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert werden, in dieſen Terminen, beſonders aber in 
Se degterne welcher geremtorlſch if, Morgens um 9 Ubr allhier zu erſcheinen, Ihre Gebote abs 
zugeben, und den Zuſchlag an den Meiſtbietenden, mit Genehmigung des Extrahenken zu gewaͤr⸗ 
kbigen. Camenz den 31, Januar 1826. & Das Patriimonials Gericht 

ö 2 Se ber Koͤnlgl. Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camen;. 

(Subhaſtations⸗ Patent.) Auf Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ſollen die 2 Meile 
von der Kretzjtadt Natibor entfernten von der Gemeinde Leckartow an Schardziner Einſaſſen 
verkauften ehemals Ottltzer Vorwerks⸗ Laͤndereien von circa 402 Preuß. Schfl. Aus ſaat, welche 
am 6. d. M. auf 4,445 Nthir. 20 Sgr. gewuͤrdigt worden, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation in Terminis den ıften July a. c., den Tſten Seßtember a. c., in unſerer 
Kanzlei auf hieſigem Schloß, und peremptorie den aten November d. c. im Schloffe zu Kor⸗ 
nitz bei Ratibor, unter denen in dem letztern Termine mit den Extrahenten und den Kaufluſtigen 
feftgufegenden Bedingungen oͤffentlich verkauft werden. Kaufluſtige werden demnach mit dem 
Beifüͤgen hierzu eingeladen, daß auf das Meiſt⸗ und Beſtgebot, ſofern nicht geſetzliche Hinder⸗ 
niſſe eine Ausnabme erhelſchen, der Zuſchlag ſofort erfolgen wird. Die Tape iſt uͤbrigens jeder⸗ 
zelt in unſerer Reglſtratur einzuſehen, auch denen bet dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht zu Ratibor, 

und in Kornitz affigirten Patenten beigeheftet. Krappitz den 16. April 1828. 

Ne (Bekanntma chung.) Da in dem zum öffentlichen Verkauf des, dem Bauer Bart hel⸗ 
ſthen Erben zu Jordonsmühle zugehoͤrigen auf 3598 Rthlr. 17 Sgr. e e worden 
guts, den 20. Decbr. 1825 ange Indenem Termine bloß ein Gebot von 200 Rt 
fo haben wir auf Antrag der Glaͤubiger einen neuen Bietungs⸗Termin auf den 8. Juli c. auf 
dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Jordansmuͤhle angeſetzt, und laden bieemit beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige zu demſelben mit dem Bemerken vor: daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietendſten 
nach Einwilligung der Realglaͤubiger, wenn keine geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, 
ſofort der Fundus adjudicirt werden wird. Die Taxe dieſer Nahrung iſt uͤbrigens zu eder ſchick⸗ 
lichen Zeit, ſowohl im Gerichtskretſcham zu Jordansmuͤhle, als auch in hieſiger Getichts⸗Re⸗ 
giſtratur in Augenfchein zu nehmen. Strehlen den es, Mär 1826, | N 
er NE Graͤflich v. Sandreczfpfiies Juſtiz⸗Amt. 
(Ebletal⸗Citatlon.) Oſten bel Guhrau den 17. Februar 1826. Der ehemalige Wind⸗ 
muͤller Gottlieb Jahner zu Niebe, welcher nach dem Verkauf feiner Muͤhlen⸗Nahrung Im 


Jahre 1810 von hler weggegangen und ſeit jener Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalte ſelner 
Thefrau Dorothea Ellſabeth geb. Robe keine Nachricht mitgetheilt, wird auf Agſuchen ſelner 


genannten Ehefrau hiermit edictaliter vorgeladen, binnen dao und 3 Monaten, beſonders in 
dem auf den 27ſten May d. J. anberaumken Termine Vormittags 10 Uhr vor unterzeichne⸗ 
tem Juſtitiario zu Guhlau in deſſen Wohnung perſoͤnlich oder per Mandatarium zu erſcheinen, 


es Im Ausbleibungsfall aber zu gewärtigen, daß er fuͤr todt erklart und feiner Ehefrau dle ander? | 


weite Berehelſchung nachgelaſſen werden wird. 


Das Gerichts⸗Amt der Oſtener Güter, Seibt, 


Sffeger 8 

14 Dorf ⸗Kretſchams das geſetzliche Zwangs⸗Recht ausuͤbt, wird zu Johannt d. J. der, eine 
Familie anftändig naͤhrende Poſten eines Lohnbrauers offen, und laden wir tuͤchtige, mit guten 
Zeugniſſen verſehene, Mälzer und Brauer⸗Melſter hierdurch ein, ſich bel uns dazu zu melden. 
Irankenſtein den 25ſten Maͤrz 1826, 5 Des Magſſtrat, 


Graf Haug witz ſches Gerichtsamt der Allodial Herrſchaft Kornitz. 5 


lr. gethan worden, 


ner Brauer⸗Dienſt.) Bei der hieſigen Stadt- Brauerei, welche zugleich uͤber 


er 


von 21,000 Rthlr. erforderlich. : 


1 vorher beſehen werden. Breslau den 25ften April 1826. 5 


— > 
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(Au etiens⸗Anzelge.) Den sten Mal d. J. und die folgen den Tage feu 
von s Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab, ſollen die Verlaſſenſchafts⸗Effecten des verſtorbe⸗ 


nen Pfarrer Aloys Gauglitz zu Rapersdorff bei Land eck, in dem daſtigen Pfarrhauſe an 


den Meiſtbietenden oͤffentlich verkauft werden. Dieſelben beſtehen in einer goldnen Uhr, einis 


gem Silberzeug, Porzellain, Glaͤſern, Leinenzeug und Betten in Meubles und Hausgeräkhe, 
Kleidungsfiücen, Kupferſtichen, Büchern, zwei Pferden, in Rindoleh und verſchiedenen Acker⸗ 
und Wirthſchaftsgeraͤthen und werden Kaufgeneigte hierzu eingeladen. Habelſchwerdt den zo, 
April 1826. Der Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath der Grafſchaft Glatz. Anders. 
(Bekanntmachung.) Im hoben Auftrage Einer Königlichen Hochloͤblichen Reglerung 
zu Breslau fo der Erweiterungsbau der katholiſchen Schule zu Creutzendorff, Namslauer Krei⸗ 
ſes, im Wege des Mindeſtgebots verdungen werden. Zu dleſem Behuf iſt eln Termin auf den 
loten Mah . a. fruͤh von 8 bis Abends 6 Uhr in der Wohnung des Herrn Erzprieſter Wurm 


anberaumt, an welchem geprüfte und cautkonsfaͤhige Bau⸗Handwerker zu erſcheinen eingeladen 


werden, wonach Mindeſtfordernder den Zuſchlag von der Koͤnlgl. Regierung zu gewaͤrtigen hat. 


Bedingungen ꝛc. liegen bel dem Unterzeichneten jederzelt zur Einſicht bereit, Vrieg den zoſten 


Aprit 1826. Wartenberg, Departements⸗Bau⸗Inſpector. 
(Guths⸗ Verkauf.) Das Gut Rabſen nebſt Vorwerk Oppach, eine halbe Meile 
von Gr. Glogau an dem rechten Oder⸗ Ufer, ſoll aus freler Hand verkauft werden. Das Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amt von Biegnitz bel Gr. Glogau giebt auf portofreie Briefe verlangte nähere Aus⸗ 
kunft. Nach einer Vermeſſung im Jabre 1811 hat Rabſen und Oppach 3 Morgen 122 Ruth. 
Hofraum, 3 Morgen 144 Nuth. Garten, 626 Morg. 73 [Ruth Acker (größten Theils Wal⸗ 


zenboden) 146 Morgen 35 Ruch. Wiefen, 231 Morg. 23 0 Ruth. Hutung, 17 Morgen 
12 URuth. wilde Fiſcherei, 18 Morgen 10 Ruth, Unland, in Summa 1046 Morg. 109 QR. 


Es werden 8 Pferde, 24 Ochſen, 30 Kühe, 650 Schaafe (über Winter) gehalten. Die land⸗ 
schaftliche Taxe von 1811 betragt 31,617 Rthlr. und iſt gegenwaͤrtig beim Kauf eine Zahlung 


Oeffentlicher Verkauf. 


55 4 85 Liebbaber der feinen Schaafzucht, welche zu kaufen geſonnen ſind, lade ich ein den 
loten Mai früh um 9 Uhr in Panthenau einer Auktion von circa 200 Mutterſchaafen und ? 


60 Stück zwei und einjährigen Sprungboͤcken beizuwohnen, wobei ich bemerke, daß Pan⸗ 
Gthenan 11½ Meile von Llegnig und eine Stunde von Hainau entfernt llegt. Die Zah⸗ 


— 


x Fa 


lung erfolgt baar in Courantwerth, auch koͤnnen die zu veraͤußernden Thiere ſchon den Tag 
Freiherr e auf Panthenau. 4 


Graͤflich Hardenbergſche Schäferei zu Pohlſchildern. 


Staͤhre von ſehr feinem gedraͤngken, nicht zu langen und geſchloſſenen Wollwuchs, ſtehen 


bier zum Verkauf. Werden die Thiere nach der Schur abgeholt, fo wird für die Wolle, in 
Beziehung auf deren Qualltat und auf die Abſtammung des Thiers, fuͤnf oder drel Ribler dom 
Kaufpreis nachgelaſſen. Die Feinheit der hieſigen Wolle tft bekannt, und erwelſet ſich hinlaͤng⸗ 
lich durch den erhaltenen hohen Preis auf dem vorigen Breslauer Fruͤbjahrs Wollmarkt, der 
d Feb a 165 1 welches auch die Dafige Zeitung damals anzeigte. Pohlſchildern den zoften 
ebruar 1826. ES : 5 ! f za 


Gu berkaufen.) Das Domnium Loulsdorf, Strehlenee Kreiſes, hat 100 Stack fehr 


fette Schoͤpſe, ſo wie auch noch eine bedeutende Anzahl feiner und wohreicher Brack⸗Muttern 


billig zum Verk 


auf, die melft aus jungen, von Faͤrſtlich Lchnowskyſchen Boͤcken gezogenen 


Thleren beſtehen. i 


„„ Mukterf chaafe⸗Verkauf.) Mit und ohne Wolle find bei unterzeichneten Dominſo 
60 Stüc feinwollige Mutter ſchaafe faͤchſiſcher Race zu verkaufen. Schlaupp bei Winzig, Woh⸗ 
lauer Kreiſes, den aaſten Aptil 1826. Sr, b. Gregory. e 


2 = ER x = 21346 — ä 
8 (Bekanntmachung.) Ein, auf einer der Hauptſtraßen hierſelbſt nahe am Ringe delege⸗ 
8 nes, in ganz porzüäglichem Bauſtande befindliches Haus, welches eine ſehr gut eingerichtete und 
— wohl angebrachte Bäaͤckergelegenhelt hat, ſteht Veraͤnderungshalber unter fehr annehmlichen 
Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt im aten Viertel der Albrechts⸗ 
Straße in den 3 goldnen Sternen eine Stiege hoch zu erfragen. Breslau den 13, April 1826. 
VVV e e e e e e e e 
08 . er kaufs ⸗ Anzeige. 2 
Ich bin nicht abgeneigt mein im Kreuzburger Kreiſe 1 Melle von Pltſchen, 3 von 5 
I Kreuzburg, 2 von Kempen und Conſtadt gelegenes Gut Coſtgu zu verkaufen. Es hat = 
2749 Morgen gutes cultivirtes Ackerland, über Too Morgen gute Oreſch⸗Aecker, 462 Mor⸗ % 
gen mit Buchen geſprengte Kiefer-Daibe, über 230 Morgen lebendiges Holz, 280 Morgen 
WMeieſen (e und ſchnittig), 64 Morgen Teichhutung, Graͤſerel bedeutend, 186 Breslauer 
Scheffel Getreide und andere Zinſen, Disponibleg Gewaͤſſer ein Brau⸗ und Brenn⸗Urbar, 45 
x J ein maſſives Wohnhaus, bedeutende Obſt⸗Nutzung, gute Viehzucht und iſt ſeit 1709 nicht - ; 
A aus der Famille gekommen, es iſt gänzlich ſeparirt, ſelbſt mit denen herrſchaftlichen Dienſt⸗ 5 
z Etabliſſements, welchen eine beſondere Hutung und Graͤſerei angewieſen if. KRauffufige 25 
“ koͤnnen dleſes Gut bis zum 30. Mai d. J. in Augenſchein nehmen, und das Weitere am si 
Orte vernehmen. Coſtau an der Przos na, den 24. April 1826. . 
N f EN Sn von Strachwitz. 1 
NER 2 RR SION ealieiseke xt e e 
[ eeredeltes Mutter ſchaaf Vieh und ſchöner Flachs.) Sind 100 Skück fehr 
ſchoͤne 2, 3 und 4. Jaͤhrig zu haben, in Rogau am Zobtenberge; desgleichen ebem ſo viel von 
ganz vorzüglicher Güte zu Reichen bei Namslau. Kenner werden ſolche ganz gewiß nach 
Wunſche finden, und der Prels wird den Zeitumſtanden angemeſſen ſeyn, — Auch find in Rei⸗ 
„ n oo Kloben ſehr ſchoͤner Flachs und Saat⸗Lein zu haben. „ N 
= & V Das Wirehſchafts⸗Amt zu Rogau und Reichen 1 
5 (Zu 1 5 fen) Ift ein junger Stamm⸗Ochſe, 24 Jahr alt, Schweizer Rage, in Alt⸗ : 
Scheicnig No. a. VVV 
(Extra gefüllte Georginen) in den ſchoͤnſten Farben, bald ins freie Land zu pflan⸗ 
zen, zu verkaufen in Alt⸗Schelenig No. „ . 5 2 
: Zu verfaufen. Ein eben fo gut, als modern gebauter halbgedeckter Einſpaͤnner, erſt 
eingefahren, nebſt Geſchirr, iſt blluig zu verkaufen. Nähere Auskunft giebe Herr Leſſentin, 
„Schmiedebrücke in der Weintraube. : BR 


— 
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(Anzelge.) Flachs von ausgezeichneter Länge und Guͤte, zooo Kloben à 8 Pfd. Bresl , 
„gerubeten keinſaamen von ein Mal gefäetem Rigaer gewonnen, fo wle reinen und ſchweren 
Saamenhaafer hat zum Verkauf vorräthig das Dominium Groß⸗Rake bei Breslau. 
REBEL NENNEN EIER 
allen ne ne , 
Auf der Majorgt⸗Herrſchaft Grafenort bei Glatz ſollen den z5ten Mai c. als am aten 8 
5 Pfingſtfeiertage go Stuͤck Merinos⸗Zucht⸗Staͤhre, 230 Stück Brack Mutterſchaaſe — 
V die ſich zur Fortzucht noch vollig eignen — und 200 Stück Hammel, ſaͤmmtliches Vieh mit § 
der Wolle, öffentlich melſtbietend, gegen gleich baare Bezahlung verſtelgert werden, wozu $- 
Kaufluſtige ergebenft einladet. Grafenort den 2affen April 1826. ö f 
r 


Ye 


ed Neihsgräf, in Hetberfeinfhe Mirthfirafee- Amt. 9 
777 dd . ĩͤ FEN 
€ Stähre⸗Auction.) Montags den ıflen Ma h 
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(Auctions⸗Anzelge.) Montag den ıften May und die darguf folgende Tage fruͤh um 
5 und Nachmittags um 2 Uhr, werde ih vor'm Schweidnitzer Thor, Gartenſtraße Nro. 29. 
eine Auction halten, in welcher folgende Gegenſtaͤnde vorkommen, als: Silber, Tiſch⸗, Wand⸗ 
und Taſchen⸗Uhren, Wagen, Geſchtrre, Sättel und Zeug; Oel⸗Gemaͤlde, Kupferfiche, 
Bronce⸗ und Alabaſter⸗Sachen, Stühle, Sophas, Tifhe, Schranke, Comoden, Kron⸗ und 
andere Leuchter, Lampen, Spiegel, Glaͤſer, ein Tubus (achter Dolland, bei Jag und Nacht 
zu gebrauchen) Porcellain, Diſch⸗ Gedecke, Federbette und Matrazzen, etwas Kupfer, Eiſen 
und Blech⸗ Sachen, fo wle auch ein ſprechender Papage .. 8 N . 
„ 5 5 f 2 Wohl, conceſſ. Auctlons⸗Commiſſarius. 
„ (Neues Coffee⸗Haus.) Kuͤnftigen Montag den ıflen May d. J. nehmen die Garten⸗ 
Concerte ihren Anfang; wobei ich auch die Ehre habe, einem hochzuverehrenden Publiecum be⸗ 
kannt zu machen: daß alle Tage zu Abende auf Verlangen Eſſen zu haben iſt; desgleichen auch 
zu Mittage, wenn zuvor Beſtellungen ſtatt haben, und mit der Verſicherung: daß meine Erge⸗ 
benheit ſich in guter und preißmaͤßiger Bewirthung und prompter Bedienung realiſtren ſoll, er⸗ i 7 
= faube ich mir, mich zum geneigten Wohlwollen beſtens zu empfehlen, und bin in der achtung 
vollen Hoffnung eines zahlreichen Zuſpruchs Po pelwitz den azſten April 182. 
; je Schindler, Coffetier und Speiſewirth, in dem neu erbauten Gartenſchlo. 
Gekanntmachung.) Dem nach Stand und Würden hochzuehrenden Publikum habe ick 
ble Ehre bekannt zu machen: daß ich von heute an den ſogenannten Fuͤrſtlichen Garten in Alt⸗ 
ſcheitnig, jetzt dem Banquier Herrn Weigel angehörig, als Coffetier eröffne, mein Koffe 
im Krauſe⸗Garten aber fuͤr dieſen Sommer ſchließe und zu Sommer ⸗ Wohnungen anbiete, Je 
empfehle mich zu geneigten und zahlreichen Zuſpruche in dem beliebten und ſchoͤnen Garten, ſo = 
wie ich meinerſelts für die Befriedigung meiner hochzuverehrenden Gaͤſte in jeder Hinſicht die 
eifrigſte Sorge tragen werde. Altſcheiknig den 29ſten April 1826. N V 
5 8 FR ’ Hoffmann, Coffetie. 
(Einweihung.) Einem hieſigen hochzuverehrenden Publikum und werthgeſchaͤtzten Feeun⸗ 
den und Goͤnnern zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich das Koffee⸗Haus zum Rothkrerſcham er 
„den 30, April einwelhen werde. In der Hoffnung eines guten Zuſpruchs verſpreche ich fuͤr gute 
Getraͤnke und prompte Bedienung beſtens Sorge zu tragen. Friedrich Caspary! 
(Looſen Offerte.) Mit Kaufloofen zur sten Klaſſe 53ſter Lorterie und kooſen zur klei⸗ 
nen Lotterie, empfiehlt ſich Er a ET A 
I H. Holſchau der ältere, Reuſche⸗Straße im grünen Poladken. 
eeosſen⸗Offerte.) Mit Kauflooſen zur §ten Klaſſe 5zſter Lotterle empfiehltt 
2 ſich Hieſigen und Auswärtigen ergebenſt Schreiber, Salzring im welßen Loͤben. 
Handlungs⸗Verlegung.) Die Verlegung meiner Weinhandlung von der Biſchofs⸗ 
auf die Albrechtsſtraße in No. 24. (Mantlergaſſenecke, ſchraͤge über dem Koͤnigl. Neglerungs⸗ 
Gebaͤude) beehre ich mich meinen hochgeehrten Goͤnnern und Abnehmern ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, mit der Bitte, mir ihr ſchaͤtzbares Wohlwollen auch e ſchenken. Bres⸗ 


* 
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lau den isten April 1826, „ „ Rosner. Rn 
_ a (Wohnungs- Veränderung.) Ich wohne jetzt Carlsstrafse No. 38, Breslau den 
‚adsten April 1886. “3 Dr. Guttentag. e SE 


(u vemiethen) und zu Johanni zu beziehen iſt auf dem Roßmarkt eine Wohnung im 
dritten Stock von 2 Stuben und 1 Alcove, nebſt dazu gehoͤrigem Gelaß, Naͤhere Auskunft dar⸗ 
“über ertheilt Simon Schweitzer, am Roßmarkt naͤchſt den Flügen 

er ermiethung.) Beſtellungen auf ſehr ſchoͤn bequeme und trockne Logis, in en Heil⸗ 

a quellen Landecks, werden in Breslau bet Hübner & Sohn am Ringe No. 43% und auch vom 
Haushaͤlter Berneis in Landeck angenommen und billig vermiethe - — in 
(Zu vermlethen) ſſt die ſehr bequeme erſte Etage mit auch ohne Stallung, fo wie einige 
Kleinere Wohnungen: in der goldnen Roſe auf der Reuſchen Straße. Das Näpere Parterre. _ 


7 
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eitetariſche Kacrichten. 


Im Verlage der Gebrüder Bo enträger zu Königsberg iſt ſo eben erſchlenen und In Bres⸗ 


lau bei W. G. Korn zu haben: > 
V7... DET 100 ar Ly 
= x of 3 > 
ehe Scottish. i di 
in which the signification of the words is given in english and german, chiefly calcula- 
ted to promote the understanding of the Works of Sir Walter Scott, Rob. Burns, Allan 


Ramsay etc. With an appendix containing notes explicative of scottish 
ET / N customs, manners, traditions etc. x 
b 


y 
RO bert Motherby. 
Preis fauber cartonnirt 1 Rthlr. Io Sgr. 


, 


Wer je die Art des Vergnuͤgens empfunden hat, mit welchem wir Scenen erblicken, die eln 


Volk vor unſer Auge ſtellen, das ſich im Krelſe natloneller Gefühle, Begriffe, Gewohnhelten und 
Umgebungen bewegt, geſchildert in den ausdrucksvollen Zügen eines uns gelaͤufigen Natlonal⸗Dlalekts, 
deſſen bloße Töne uns ſchon in der Elnbildung auf den Schauplatz der Haudlüng verſetzen, der wird 
es geſtehen, daß keine Ueberſetzung dieſe Wirkung hervorzubringen vermag, da ſie nur ein ſchwaches 
Bild von dem giebt, was fie darſtellen moͤchte, denn jener unausſprechliche Zauber mangelt, welcher 
dem Gemälde allein den Glanz der Vollendung verleiht. Dleſes thut vor unſerm Bllcke den bes 
lebten Schauplatz ſelber auf, in allen den gluͤhenden Farben der Natur, auf dem jede Figur zu uns 
ſpricht, in der ganzen Energle ihrer eigenthuͤmlichen Sprache. Den engliſchen Leſer, beſonders auf 
dem Feſtlande, mit dem ganzen Zauber jener gehelmern Relze bekannt zu machen, welche feinem Ge⸗ 
nuſſe elne Würze geben werden, wovon er bis dahin kaum eine Ahnung haben konnte, iſt der Zweck 


dieſes Wer 5 
lem 9 echt erregen, die Veraulaſſung zu deſſen Herausgabe. 


haben: 


Der Dom zu Meißen, in allen ſeinen Theilen bildlich dargeſtellt von F. W. 

Schwechten, zies Heft. Royal-Folio. 7 Rthlr. 8 Sgr. 

Der Preis des ganzen, mit diefem Hefte nun beendigten, aus 22 Kupferblätteru und drei Bor 
gen Text beſtehenden Werkes iſt 18 Rthlr. 


Abhandlung über die Comoͤdie aus dem Stegreif und die ſtalieni⸗ 
5 ſchen Masken, nebſt einigen Scenen des roͤmiſchen Carnevals, vom Prof. 
Fr. Valentini aus Rom, litalieniſcher und deutſcher Text) mit 20 colorir⸗ 

teen Kupfern. 4. geb. Preis = 106 Ahle. 27 Sgr. 

Fagaden von Stadt- und Landhäuſern, nebſt architektoniſchen Entwürfen 
zur Verſchoͤnerung der Höfe, von E. A. Menzel, ıtes Heft. Quer 
Folio. ä | ı Rthlr. 15 Sgr⸗ 

Von demſelben Archltekten iſt fruher erſchlenen: : 
Magazin von architektoniſchen Entwürfen, zur Verſchönerung der Gaͤr⸗ 
W e 15 Son 


_ 2 8 = 4 e 


Dieſe zeitung ei ſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der ; 


wilbelm Gottlieb Rornſchen Buchdandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtamtern zu haben. 
RE Redacteur: Profeſſor Rhode. . 


. : x 


Werkes und das allgemelne Intereſſe, welches die Werke des Sli Walter Scott mit ſo vie, 


Bel L. W. Wittich in Berlin t ſo eben erſchienen und in Breslau bel W. G. Nor zu 


x 


